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Vonnerſtag, 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile bei 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 

Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neuͤes viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge: 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlat haben mit Alletöchſt unter⸗ 
etem Diplome den in den Ruheſtand getretenen Miniſterial⸗ 


im k. T. Finanzminiſterium, Karl Ende res, als Ritter des 
taiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordeng, den Statuten dieſes 
ng ea in — Ritterſtand 25 Seſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
Su: e a ee Ruh an mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 13. März d. J. in Anerkennung der ausgezeich⸗ 

Sende de e Nee Or, Jose der d. Pi, 
95 W imen Or. Jo itter v. Bir 

en Khan, 2 der eiſernen Krone erſter Klaſſe und 
dem 


im k. k. Finanzminiſterium und erſten Hof⸗ 
kommiffär bei der privilegirten Oeſterreichiſchen Nationalbank, 
Dr. Jeſeph Radda, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Leopold⸗ 
Ordens, und zwar Beiden mit Rachſicht den Taxen allergnädigſt 
zu verleihen geruht. b 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 16. d. M. dem Kanzleidirektor des k. k. Oberſt⸗ 
kämmerer⸗Amtes, Regierungsrathe Joſeph Edlen v. Raymond, 
den Titel und Rang eines k. k. Hofrathes allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 
Ses k. 1 Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter im 
Kaiſer Nikolaus 5. k. k. Küraſſier⸗Regimente, Humbert Grafen 
10 Czer A die k. k. Kämmererswürde allergnädigft zu verlei⸗ 
en geruht. 


a 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
0 Ueberfegungen: 

Die Majore: Wilhelm Aggermann v. Bellenberg, des 
Armeeſtandes, und Johann Legraädy v. Belfenyer, des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Prinz Waſa Nr. 60, zur Monturs⸗ Branche. 

Pen ſionirung: 
Der Ober⸗Stabs⸗Auditor zweiter Klaſſe, Joſeph Lux. 


Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Landes⸗Gerichtsrath 
7 dem Landesgerichte zu Peſt. Alerius Adda, zum definitiven 
e unter Belaſſung an ſeinem gegenwärtigen 

enſtorte und den Komitatsgerichtsrath zu Stuhlweißenburg, 


Ignaz v. Takacey, zum proviſoriſchen Landesgerichtsrath bei] 


dem Komitatsgerichte zu Keeskemöt ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten, Markus Mafko⸗ 
% zum proviſoriſchen Gerichtsadjuncten bei dem Landesgericht 


vit 

zu Peſt ernannt, 

Der Juſtizminiſter gut dem Bezitfsamts -Netuar zu Prelog, 

Stephan Gjurgjenie, zum proviſoriſchen Geridtsadjunften 
unt. 


des Komitatsgerichtes Eſſegg erna 


Am 1. April d. J., um 10 uhr Vormittags, wird die 
ſechete Berloſung der dombarbifä-kbenmiantigrn Eſfenbahn⸗Obli⸗ 
gationen und die ſiebente — der e ne Fenn 
des Lotto⸗Anlehens vom Jahre 1854 in dem hiezu beſtimmten 


— . —— ——— 


Sonn: und Feiertage, Viertelfähriger Abon⸗ 
einmaliger Einrückung 4 kr., ber mehrmaliger 


den 18. März. 


II. Jahrgang. 


ung 


1858, 


für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blatted. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) Zuſendungen werden franso erbeten. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. März. 


Die Aeußerungen in der Wahlrede Disraeli's über 
die Stärke Englands und die darin verſteckt liegende 
Drohung ſcheinen in Paris ſehr verletzt zu haben. 

haf es der „Univers“ übernommen, in einem 
Artikel über die Beziehungen Frankreichs und Englands 
mit befonderem Hinblick auf die bekannte Broſchüre 
8 zu antworten und das zu ſagen, was geſagt 
werden mußte, und in einem officiellen Blatte füg⸗ 
lich nicht geſagt werden konnte. Die pomphaft ge: 
ptieſene Beilegung der letzten Differenz ſcheint dieſen 
Plänkeleien gegenuͤber nur ein Nothbehelf und faſt 
dürfte ein bekanntes Witzblatt Recht gehabt haben, als 
en feate, die große Glocke an welche die entente cor- 
dale gehängt wurde, habe einen Sprung bekommen. 
Die bezeichnendſte Stelle des Artikels lautet: 
Man errinnert fh des Schreibens des Kaiſers der Fran ⸗ 
N jen den Kaiſer von 1 vor dem Beginne der Feind⸗ 
a 1 5 55 Ay Sebaſtopols endeten. So wie 
m. g en ; 
u e are —— en. Ne d 
eben jo bören Ih beute een Ane bie — se 


des en len Volkes, verblendet d 0 
Siu e durch I ud, ee au 


ler Verbündeter, loval bis zum 
gen, oft fürchtetete es, hintergangen 
Aber es harkte nichts deſto en 


emuth, und um Alles zu fa: 
zu ſein (jusg’a la duperie). 
5 aus. Die öffentliche Mei⸗ 
Aung iſt, daß England deshalb ſo feſt bei ſeiner abſcheulichen 
Ausübung des Aſylrechtes beharrt, weil es darin ein Mittel ſtebt, 
Frankreich in den Zuckungen der Revolutionen zu erhalten, und 
die Ohnmacht, in welche die Revolutionen uns verſetzen, ſcheint 
ihm wünſchenswerther, als die Mitwirkung, welche es von un⸗ 
ſerem Gedeihen erwarten könnte. . In einer ſeiner jüngſten, von 
Skolz angefüllten Reden bemerkte ein engliſcher Staatsmann 
a daß der Kaiſer Napolen die Stärke und die Hülfs⸗ 
quellen Englands wohl kenne. Allerdings kennt er fie... aber es 
iſt noch etwas, was der Kaiſer kennt und die Staatsmänner 
Englands — auf unſere Uneinigkeit, unſer Unglück, unſere 
Na grebigteit zählend — vergeſſen zu haben ſcheinen: National⸗ 
gefühl Frankreichs gegen England. Da find Hülfsguellen, un⸗ 
erſchöpflicher als alls jene, welche Herr Disraelt 0 pomphaft 
pries. Iſt England klug, ſo wird es ſich nicht ausſetzen, zu er⸗ 
fahren, was Frankreich in der Hand eines Bonaparte vermag ꝛc.“ 

Nach der Times beſagt die Antwort Note Wa⸗ 
lewski's auf Malmesbury's Depeſche, Napoleon III. 
habe nichts fordern können, was mit Englands Ehre 
unvereinbar ſei; der Wunſch, England möge Maßre⸗ 
In gegen die Flüchtlinge ergreifen, ſei nur zum Be: 
en der Allianz beider Nationen ausgeſprochen. 
Der Kaiſer ziehe ſich von der Streitfrage zurück und 
mache keine Forderungen, da er der Freundſchaft 
Englands volles Vertrauen ſchenke. \ 

Eine für die parifer Blätter beſtimmte, in London 
aufgegebene Depeſche, eine Analyſe der Depeſche Wa⸗ 
lewski's und das Gerücht von Perſiguy's Rücktritt 
von ſeinem Geſandtſchaftspoſten enthaltend, wäre, 
wie ein londoner Correſpondent der „K. 3.“ meldet, 
als unzuläſſig, von Paris zurückgeſchict worden. Aus 
welchem Grunde iſt einſtweilen ſchwer zu errathen. 


Lokale in der Singerſtraße im Bankehauſe vorgenommen werden. Entweder die Mittheilung der „Times“ ift nicht correct, 


Feuilleton. | 


den können. Trotzdem allen ift dieſes Jahr nicht frucht⸗ 
los verſtrichen. 
Es iſt der Jahrgang (Rocznik) herausgegeben 


Die k. k. Krakauer Geſellſchaft der E der einen Theil von den der Geſellſchaft zu⸗ 


Wiſſenſchaften. 


Ueber die öffentliche Sitzung 2 
ſellſchaft der Pillenfaafen vom. 6, März d. J. ent⸗ 
nehmen wir dem „Czas“ nachſtehendes. Bi 

Nachdem der Präfes der Geſellſchaft der Wiſſen 
der Sprache, de 


et hatte, in welcher er die Pflege 


ee Fr. Weeyk die Sitzung durch eine Rede er⸗ dieſe 
L 


Aufgabe der Geſellſchaft hinſtellte, überließ er 


Wort dem Geſellſchafts⸗Secretär, Profeſſor Kuczpnski, |die , 


durch welchen der Jahresbericht über die Thätigkeit der 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften vorgeleſen wurde. 
Der Bericht giebt zu, daß die Erzeugniſſe des 
enſchaftlich re ee ugniſſe des 
al es ede noch nicht ſehr reichhaltig wären, 
der Geſellſchaft 
ehoben worden, 
n ne niberbieß die Mehrzahl der Mitglie⸗ 


der Univerſität, die durch Amtsthätigkeit in Anſpruch 


war; die früheren Statuten ſind auf⸗ 


dieſelben nur die ihnen von ihrem Berufe 


der k. k. Krakauer Ge⸗ ten und die 


rider 


teratur und der vaterländiſchen Wiſſenſchaft als ein und mit D 
22 ! 0 das gange erſchien die Abhandlung 


wiſ⸗ der Profeſſors Skobel: 
das erſte Jahr nach Reorganiſirung] wir 
neue mußten an ihrer Stelle einge: uns 


die wichtigſten aus Profeſſoren der 


frei Unruhen. 


gekommenen wi enſchaftlichen Ausarbeitungen in, fi 
faßt. Er gag Bericht über die früheren Arbei⸗ 
N ede des neu für das Jahr 1857 gewähl⸗ 
ten Präſes — es hatte alsdann die Abhandlung über 
Andreas Maren Kron⸗Groß⸗Schatzmeiſter, von dem 
Mitgliede der eſellſchaft L. Siemienski folgen ſollen, 
erſcheint jedoch erſt in dem nächſten Bande, da 
Verfaſſer den Gegenſtand erſchöpfend darſtellen 
ocumenten verſehen will. In demſelben Jahr⸗ 
dlung J. Lepkowski's über 
Schneide: Woſſe des Mitgl Meherzunöfi über den 
Domi kaner Andreas Radowiecki und 
Orden in Polen im 17. Jahrhundert. Die Abhandlung 
Bilder der Gebirgs⸗Bäder. 
weck derſelben iſt ſchöͤn und klar, denn es 
d uns darin gerathen, für polniſche Gebrechen die 
Heilmittel in größerer Nähe zu ſuchen, denn auch für 
c hat die Natur nicht ſtiefmütterlich geſorgt. Das 
Sig. Ant. Helcel behandelte einen Abschnitt aus 
Regierungs⸗Periode Johann's IIIz es iſt dies die 
zweimalige ermählung der Princeſſin Louiſe Karoline 


er 


Ae find, beſteht, fo iſt es nicht zu verwundern Nadziwilt und die daraus in der Republik erfolgten 


leibende Zeit zu Arbeiten für die Geſellſchaft verwen⸗ 


Andere, bis jetzt noch nicht publicirte, aber auf den 


alle Rückſicht auf die Zollgeſetzgebung der Uferſtaaten, 


den Prediger⸗G 


verlauten laſſen, daß ſie England gegenüber irgend 
etwas und wäre es auch blos die Veranlaſſung zu einer 
falſchen Auffaſſung, zu bedauern habe. Man wird ſich 
erinnern, daß die Entſchuldigungsnote des Kaiſers we⸗ 
gen der Moniteur-Adreſſen in keinem franzöſiſchen 
Blatte gedruckt werden durfte. Damals, wie heute, 
war das betreffende londoner Telegramm als nicht zu⸗ 
läſſig erklärt worden. Das ſind ſehr bezeichnende 
Thatſachen. Aber einſtweilen iſt die Annahme, daß 
jene Times⸗Analyſe nicht correct genug war (im ‚franz 
zöſiſchen Sinne wenigſtens) doch wohl die wahrſchein⸗ 
lichere. 1 
In der Frage über die Rechtsgiltigkeit der von den 
Uferſtaaten vereinbarten Donauſchifffahrts⸗ 
acte ſoll in den Tuilerien eine gemäßigtere Anſchauungs⸗ 
weiſe eingetreten ſein. Die Principienfrage ſoll uner⸗ 
örtert bleiben und blos darauf Gewicht gelegt werden, 
daß die von der Conferenz für nothwendig gehaltenen 
Aenderungen ausgeführt werden. Das franzöſiſche 
Cabinet würde darin einem angeblich von Preußen 
ausgehenden Vermittelungsvorſchlag beitreten. 

Nach einer von der „Independ.“ nach der „Corr. 
Bullier“ mitgetheilten Analyſe der Denkſchrift der preu⸗ 


gischen Regierung dürften jedoch die gegen die Donau: 


Schifffahrtsacte erhobenen Bedenken von den, Uferſtaa⸗ 
ten kaum für zuläſſig erkannt werden. Es find dies 
die bereits in einem Artikel der „Zei 
‚ten. Damals ſchon wurde die Be 
der Donauſchifffahrtsacte, nach welchem d f 5 
Schiffe ſich dem beſtehenden oder zu erwartenden Zoll⸗ 
vorſchriften zu fügen hätten, als eine Verletzung der 
durch die Wiener Acte und den Pariſer Vertrag pro⸗ 
clamirten Freiheit der Flußſchifffahrt vom Meere bis 
zu jenem Punct, wo derſelbe ſchiffbar zu ſein beginnt 
und vice -versa bezeichnet. Die preußiſche Regierung 
fordert demnach Freiheit des Waaren-Tranſits auf der 
Donau für alle Waaren ohne Unterſchied und ohne 


und zweitens, daß die directe Schifffahrt aus dem of⸗ 
fenen Meer nach einem Donauhafen und umgekehrt 


von den Zollvorſchriften der Uferſtaaten befreit und 


nur den Zollbeſtimmungen jenes Staates unterworfen 
ſein ſolle, für deſſen Pale die dn beſtimmt iſt. 
Das in den Artikeln 5 und 8 gegen Schiffe, welche 
aus dem offenem Meere kommen, erlaſſene Verbot der 
Cabotage, ſei nach dem Pariſer Vertrag nicht zuläſſig 
und vielmehr im formellen Widerſpruch mit dem Art. 
16 des Vertrages, deſſen Endclauſel ausdrücklich volle 
Freiheit zu Gunſten aller Flaggen ausſpricht. Was die 
Reſervirung der Schifffahrtsrechte in Artikel 21 und 36 
betrifft, um die durch Erhaltung und Verbeſſerung 
der Schifffahrt auf der Donau entſtehenden Koſten 
zu decken, ſo ſei dieſer Vorbehalt in offenem Wi⸗ 
derſpruch mit dem Artikel 15 des Pariſer Vertra⸗ 
ges, nach welchem auf der Donau kein Schifffahrts⸗ 
recht beſtehen dürfe, außer jenem, welches die europäi⸗ 
ſche Commiſſion für die Schifffahrt an den Donau 
mündungen feſtſetzen würde.! 

Die Denkſchrift erklärt ſich ſchließlich gegen den 
Artikel 34 des Reglements nach welchem die Anordnun⸗ 


gewöhnlichen Sitzungen vorgeleſenen Abhandlungen, 
waren nachfolgenden Inhalt's: in 
Das Mitgl. Profeſſor Felir Stotwinsti brachte ei⸗ 


ne Nachricht über den Anfang und das Weſen der 1655 
ch] Konkordate, mit Bezugnahme auf die Geſetze, die in 


Polen die katholiſche Religion und die Freiheit der an⸗ 
deren chriſtlichen Glaubens bekenntniſſe garantirten. 

Nachdem der Verfaſſer ein hiſtoriſches Bild des 
Standes der katholiſchen Kirche zu erſt im Weſten, hierauf 
in Polen entworfen, und die wichtigeren Epochen in den 
Verträgen mit dem heiligen Stuhle bezeichnet hatte, 2515 
er, daß obwohl nach der glücklich beendigten Trientiner Kir 
chenverſammlung eine Erneuerung derſelben (der Concor⸗ 
date) für immer beſeitigt zu ſein ſchien, Sar es 
ſich ſpäter doch, daß fie in verſchiedenen 9 * inar⸗ 
egenſtänden (im 18. und zu Anfang des 4 Jahr⸗ 
hunderts) mit Spanien, Frankreich, Neapel, Polen, 
Preußen, der Schweiz c. abgeſchloſſen wurden. Das 
wichtigſte Concordat iſt jedoch das ofierreichiiche, ges 
ſchloſſen zu Wien am 18. Auguſt 1853, das der katho⸗ 
liſchen Kirche den Genuß ihrer Rechte wiedergab. Das 
Mitgl. Joſef Muczkowski ſtellte den Inhalt des Wer⸗ 
kes der Königin Elisabeth, der Gemahlin von Kazi⸗ 
mierz Jagiellonczyék „De institutione regii pueri- 
dar, das ſich im Manuſcripte aus dem Jahre 1502 
erhalten hat, und Vorſchriften zu einer paſſenden Er⸗ 
ziehung des königlichen Sohnes enthält. 

Das Mitglied Joſeph Glebocki erzählte in einer 


che fes, rein politiſches Motiv 


fentlichten Documenten.“ 


nementspreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Juſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


oder die franzöfifhe Regierung will zu Haufe, nicht gen welche die europäiihe Kommiſſion für die Schiff⸗ 


fahrt an den Donaumündungen proviſoriſch feſtſetzen wür⸗ 
de, nur ſolange in Kraft blieben ſollen, als diefelben 
für nöthig erachtet werden, indem darin gefagt zu fein 
ſcheine, daß die europäiſche Commiſſion Diſpoſitionen 
getroffen habe, welche über die ihr auferlegte Aufgabe 
hinausgehen und durch einen einfachen Erlaß eines 
oder des andern der Uferſtaaten annullirt werden 
können.! 

Ueber die Pariſer Conferenz find noch immer 
keine Beſtimmungen getroffen. Nach einem Schreiben 
der „K. 3.“ aus Paris hat Rußland jetzt den An: 
trag geſtellt, daß ſie zuſammentreten möge, um den 
Vertrag über die Regulirung der Gränze zwiſchen den 
ruſſiſchen und türkiſchen Beſitzungen in Aſien zu rati⸗ 
ficiren, wie dies bekanntlich auch bei der Ratification 
des Vertrages über die Regulirung der Gränze der 
europäiſchen, 29 65 beider Reiche geſchah. 

Der Wiener orr. der „H. Bh.“ glaubt ungeachtet 
gegentheiliger Behauptungen der Preſſe, daß das Ca⸗ 
binet Derby die Suezfrage von keinem anderen 
Geſichtspunkte als Lord Palmerſton zu beurtheilen ge⸗ 
neigt fein; werde. Der Oppoſition Lord Palmerſton's 
gegen das von Herrn v. Leſſepps angeregte und agi⸗ 
tirte Suez⸗Unternehmen, meint derſelbe, liegt diesmal 
kein krämeriſcher Hintergedanke, wie er fo. oft der bri⸗ 
tiſchen Politik ar Laß gelegt wurde, ſondern ein tie- 


n ; zu Grunde, welches von je⸗ 
m britiſchen Cabinete, ob Tories, Wighs oder Pee- 
liten, nicht verkannt werden darf und kann. Die Rea⸗ 
liſirung des Suez⸗Projects iſt in den Augen der briti⸗ 
ſchen Diplomatie gleichbedeutend mit einer franzöſiſchen 
‚Eroberung, oil und was eine ſolche für England 
für eine Bedeutung hätte, weiß man in der politiſchen 
Welt zur Genüge zu würdigen. Dieſelben Motive, 
welche England gegen die Suez⸗Frage ſtimmen, gelten 
theilweiſe auch für die Pforte und man wird das Zö⸗ 
gen mit der Ertheilung des Fermans an Herrn von 
eſſeps begreiflich finden, obwohl neueſtens wieder aus 
Konſtantinopel verlautet, daß Herr v. Leſſeps die beſten 
Ausſichten zur Erlangung deſſelben habe. 
Der Pariſer Corr. der NPZ. kommt auf das 
bereits erwähnte, die Organiſation der Donau⸗ 
fürſtenthümer betreffende Project zurück, demzufolge 
die beiden Fürſtenthümer eine übereinſtimmende Admi⸗ 
niſtration, aber jedes einen Hospodar erhalten würde, 
deſſen Ernennung durch den Sultan auf Grund einer 
von jedem Divan vorzulegenden Candidatenliſte geſche⸗ 
hen ſoll. Von einer wirklichen Union, ſchreibt der Cor., 
iſt alſo in dieſem Projecte keine Rede; dennoch ſollen, 
in Erwartung von günſtigeren Umſtänden und um 
darzuthun, daß ſie wohl vertagt, nicht aber aufgegeben 
ſei, die Fürſtenthümer den gemeinſchaftlichen Namen: 
„Vereinigte Provinzen der Moldau und Walachei“ 
führen, eine Anordnung, gegen die ſich die Pforte 
lange geſträubt und der ſie erſt nach der Entfernung 
des Engliſchen Geſandten Lord Stratford beigepflichtet 
bat. Was die den Divans beizulegenden politiſchen 
Beſugniſſe betrifft, ſo hal man ſich nach mühſamen 
Unterhandlungen dahin geeinigt, daß dieſen Verſamm⸗ 
lungen zwar nicht die Initiative der Geſetzvorſchläge, 


ausführlichen hiſtoriſchen Abhandlung den Ueberfall 
Fa — Carl Guſtav (Nachfolger der K önigin 
Chriſtine von Schweden. Anm. d. Ueb.) im Jahre 
der Rector der Piaxiſten⸗Congregation Jakubow⸗ 
ski las Abſchnitte ſeiner Waben des Luſtſpieles 
„Aulularia! von Plautus vor und verglich in feinen 
kritiſchen Bemerkungen über daſſelbe den Charakter des 
Euklion mit dem Harpagus des Moliere, wobei er dem 
Werke des lateiniſchen Dichters in gewiſſer Beziehung 
den Vorrang ‚einräumte, en 

Der hochwürdige Sigismund Golian las eine hi⸗ 
ſtoriſche Abhandlung: „Zwölf Jahre der Kirchengeſchichte 
in Polen, aus den Zeiten der erſten Königswahl und 
der Regierung Batorp's, bearbeitet nach neueren in 
den kirchlichen Jahrbüchern durch Theiner, den Gonti- 
nuator des Baronius Rainold und Lacerdius, veröf⸗ 
ch Pr. Mecherzyuski find 
Betrachtungen über die Schriften Kaz. Brodzinski's 
ausgearbeitet worden. Dies iſt das Reſultat der Ar: 
beiten im Ausſchuſſe für Moral⸗Wiſſenſchaften, in wel⸗ 
che auch die hiſtoriſchen Unterſuchungen einbegriffen ſind. 

Im Ausſchuſſe für Naturwiſſenſchaften wurden nach⸗ 
folgende Abhandlungen ausgearbeitet; 

Profeſſor Skobel über die Heilquelle von Bar: 
dyow. In dieſer Arbeit werden die genannten Heil⸗ 
uellen mit denen von Krynica verglichen, wobei es 
ſich heraus ſtellt, daß das Krynica⸗Waſſer, obwohl es 


wohl aber das Recht, die Budgets zu votiren, bewil⸗ die Regierun 


ligt werden ſoll. Das ſind in dieſem Augenblick die 
Hauptpunkte, über die eine vorläufige Verſtändigung 
erzielt worden iſt. Wir ſagen abſichtlich, eine vorläu⸗ 
fige Verſtändigung; denn es liegt in der Natur der 
Sache, daß dieſes Project bis zur Zuſammenberufung 
der Conferenz und in Folge der Berichte der Com⸗ 
miſſion Abänderungen erfahren, ſogar ganz fallen ge⸗ 
laſſen werden kann. 7 

Ein als Actenſtück im Genueſer Proceß figuriren⸗ 
der Brief Mazzini's iſt bekanntlich an Miß White 
gerichtet und ein eigenthümliches Gemiſch von Liebes⸗ 
Betheuerungen und Eröffnungen über Stand und 
Zweck der Verſchwörung. Auch diesmal hatte Mazzini 
es vergeſſen, ſeinen eigenen Lehren gemäß zu handeln. 
Oggi non Sama! Jetzt iſt keine Zeit zum Liebeln! 
Das war die Antwort Mazzini's, nach der verunglüd- 
ten Landung der Brüder Bandiera an der neapolita⸗ 
niſchen Küſte, als die engliſche Preſſe die Gattin des älte⸗ 
ren Bandiera beklagte, weil ihr der Schmerz über den 
Verluſt des Gatten das Herz gebrochen hatte. Ent⸗ 
weder hat ſich die Zeit geändert, oder hat Mazzini den 
Grundſatz für Andere zu predigen und für ſich zu 
handeln. 

In Serbien drohen, arge Verwickelungen im In⸗ 
nern und mit der Pforte zu entſtehen. Fürſt Karage⸗ 
orgewitſch hat derſelben ein Memorandum zugeſchickt, 
welches die Verſchiebung der Reiſe Ethem Paſcha's 
nach Belgrad zur Folge hatte. Aus dem Umſtan⸗ 


de, daß der Fürſt unvermuthet von Kragujevaz wieder zuwenden, es 


ihrer, ſowie jetzt, auch künftig Herr wer⸗ 
den, doch iſt ein ſolcher Zuſtand für ſie peinlich, ja 
mißlich genug. Eine Regierung, ſelbſt wenn ſie ſo ſtark 
iſt, wie die gegenwärtige franzöſiſche, die immer auf 
dem Qui vive leben muß, befindet ſich weder ihrem 
Lande noch dem Auslande gegenüber in der 
nämlichem Lage wie eine Regierung, welche ruhig wal⸗ 
ten kann und keine auf ihren Untergang ſinnende Par: 
tei im Zaume zu halten hat. Wir ſprechen dieſe That⸗ 
ſache mit Bedauern aus und mit dem lebendigſten 
Mitgefühle, denn gab es je eine Regierung, die für 
die Hebung des Flors ihres Landes unablaͤſſig und 
mit dem größten Erfolge gewirkt hat und wirkt, ſo iſt 
es die Regierung des Kaiſers Napoleon III., dem ſchon 
die rieſenhaften Arbeiten allein, um Paris nicht bloß zu 
verſchönern (was das wenigſte wäre), ſondern auch zu einer 
geſunden Stadt zu machen, ein ewiges Andenken bei der 
dankbaren Nachwelt ſichern. Aber die Thatſache be— 
ſteht, und die Frage, welche für ganz Europa ein 
höchſt weſentliches Intereſſe hat, ift die, ob es der 
franzöſiſchen Regierung gelingen wird, in kurzer Zeit 
derjenigen Partei, die ſie in öffentlichen Actenſtücken 
mit Recht eine Feindin der menſchlichen Geſellſchaft 
genannt hat, fo vollkommen Herr zu werden, daß dies 
ſelbe ſich nicht weiter regen kann, mit andern Wor⸗ 
ten, ob ſie dieſelbe binnen kurzer Zeit zu vernichten 
vermag. Wir zweifeln weder an der Energie noch 
an der Klugheit der franzöſiſchen Regierung, um die 
richtigſten Mittel zu dieſem Zwecke zu wählen und an⸗ 
ommt aber doch auch darauf an, ob 


nach Belgrad zurückgekehrt iſt, will man ſogar ſchlie- die Partei, welche die Republik will, eine in ihrem 
ßen, der Pforten⸗Commiſſair werde gar nicht kommen. Grundelement geiſtig erlöſchende oder geiſtig 
In dem Memorandum dringt der Fürſt energiſch auffim Aufſchwung begriffene Partei iſt, die aus 
Aenderung im Uſtav, dem ſerbiſchen Grundgeſetze, be- den Maßregeln gegen fie, welche fie natürlich als Ver⸗ 
ſonders auf Beſeitigung der Beſtimmungen über den folgung empfindet, neuen Trotz ſchöpft und friſche Kraft 
Senat. Dieſen zufolge bedarf jeder Akt des Fürſten, der Ausbreitung (vorerſt durch geheimſte Propaganda) 
welcher den Senat oder einen Senator betrifft, der[ gewinnt. Daß die Verſchärfung der beſtehenden Straf⸗ 
Sanction des Sultans. Nun betrachtet aber das ſer⸗geſetze und außerordentliche der Regierung übertragene 


biſche Volk gerade dieſes Geſetz als die m 


a char-] Vollmachten die Partei nicht eingeſchüchtert haben, das 


ta feiner Freiheit. Anderntheils enthält es wieder ziem- beweiſen unwiderleglich die Ereigniſſe zu Chalons und 
lich den letzten Hoheitsreſt, welcher dem Sultan noch] Paris, und ob die conſequente Anwendung jener es 


geblieben. 


Aus New⸗Pork, 3. März, wird berichtet: Es 


vermögen wird, das hängt nicht bloß von der Regie⸗ 
rung, ſondern weſentlich von der Intenſität der 


geht hier das Gerücht, engliſche Kriegsſchiffeſgeiſtigen Kraft der Partei ab, ſei dieſelbe auch 
hätten Befehl erhalten den Freibeuter Walker gefan- eine noch fo verwerfliche, die wie alles Böſe zuletzt ſich 
gen zu nehmen, wo fie ihn fänden. (Danach müßt⸗ ſelbſt zerſtört. Iſt die Intenſität der geiſtigen Kraft 
er ſchon wieder fort fein zu einem neuen Raubzuge] der Partei eine fo große, daß fie durch die Strenge 
nach Central-Amerika oder wenigſtens demnächſt forte] der Regierung geſteigert wird und daß in Folge der 


gehen wollen. D. Red.) 


Steigerung die Partei an Ausbreitung gewinnt, ſo 
wird jene nicht im Stande ſein, dieſelbe in kurzer 


A Wien, 13. März. Man kann nicht ſagen, Zeit zu vernichten. Gott gebe das Gegentheil, aber 
daß die Nachricht von meuteriſchen Verſuchen in Cha- wenn die Vernichtung binnen kurzer Zeit nicht bewerk⸗ 
lons⸗ſur⸗Saöne und in Paris wie ein Blitz aus hei⸗ ſtelligt werden kann, fo wird Frankreich in einer län⸗ 


terem 


Himmel kommt, denn die Motive der neuen] geren peinlichen Beunruhigung erhalten, Aufſtandsver⸗ 


Sicherheitsgeſetze zeigten den Horizont Frankreichs nur ſuche, Verhaftungen, Deportationen werden mit ein⸗ 
zu umdüſtert. Der Telegraph unterrichtete uns von] ander wechſeln, und dabei die Gefahr eintreten, daß 


dem Verſuche in Chalons früher als von jenem in die 


Paris, doch ging der letztere 


am ſpäten Abend des 6. März. 
Meu 


dieſer aber 
erhält das Feldgeſchrei der Chaloner 


lebe die Republik! Die Republik iſt in Paris procla⸗ widerwärtigen, 
ſeine wahre Bedeutung. führen könnte. 


mirt! Republik überall!“ 


Nacht vom . zum 8. Matz Hattfand,|f 
er in der Nacht vom 4. zum 5. März ftattfand, | fie ſei 0 t 
— ) Hiedurch unleidlichen Zuſtande, eine Stimmung, welche, wenn 


terer: „Es fie einträte und anwüchſe, möglicher Weiſe zu weiteren 


rechteſten Weiſe, aber doch, die Regierung beſchuldigt, 
ſei durch ihre maßloſe Strenge Urſache an dem 


wenn nicht gar unheilvollen Ereigniſſen 
Die Regierung würde natürlich die 


Aus dem „Moniteur“ vom 11. d. erſieht man ferner, erſten Anzeichen einer ſolchen Stimmung in Erfahrung 
daß der Ausbruch einer Bewegung auf den verſchie⸗ bringen und genöthigt ſein, Gegenmittel zu ergreifen, 


denſten Puncten von Frankreich 
tag des Revolutionsſieges von 
aber die Regierung hievon unterrichtet war, 
Verſchworenen durch die 


ſchon für den Jahres⸗ und da liegt ein Gegenmittel nahe, Ablenkung 
1848 vorbereitet, daß[der Nation von den innern Zuſtänden. Ueber 
und den] dieſes Mittel, das in Frankreich mehr als einmal zur 
am 24. Februar gleichzeitig | Anwendung gekommen iſt, verbreiten wir uns nicht 


vorgenommenen Verhaftungen einen Strich durch die weiter, und wiederholen nur, daß Europa auf das 


Rechnung gemacht hat. 
in der Hauptſtadt und 
riſche Verſuche ſtattfanden (es mögen ſolche 


Da aber an den Märztagen tieſſte und weſentlichſte i 
in Chalons-fur-Saöne aufrüh⸗ franzöſiſchen Regierung in 
Verſuche mer möglich gelinge, die 


dabei betheiligt iſt, daß es der 
ſo kurzer Zeit als nur im⸗ 
Umſturzpartei in Frankreich 


auch an anderen Puncten Frankreichs ſtattgefunden ha⸗ völlig zu vernichten. 


ben, ohne daß es bis jetzt gemeldet worden iſt) ſo folgt, 
daß trotz jenem Querſtriche die Verſchwörer genug 
Kühnheit und genug Vertrauen in die Zahl ihrer 
Affilürten gehabt haben müſſen, um es dennoch zu un⸗ 
ternehmen, der Regierung einen 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. März. II. MM. der Kaiſer Fer di⸗ 


Schach zu bieten. Es[nand und die Kaiſerin Maria Anna haben dem 


folgt daraus ferner, daß wenn nicht über ganz Frank⸗ in Belluno vom Prieſter D. Antonio Sperti begrün⸗ 


reich, ſo doch über einen großen Theil geheime, wohl⸗ deten 
organiſirte Geſellſchaften verbreitet ſind, die nach einem det. 5 
eigenthümlichen Plane zu Werke gehen und wahrfchein | Majeftäten die feit kaum zwei Jahren beſtehende 


und geleiteten Waiſenhauſe 1000 Lire geſpen⸗ 
Es iſt dies die zweite Schenkung, mit der 
An⸗ 


lich noch mehr Aufſtandsverſuche wagen werden, und |ftalt bedenken. 


hätten ſie auch keinen anderen Zweck zunächſt, als die 


Der Herr Erzherzog Ferdinand Max, General⸗ 


Beunruhigung des Landes wach zu halten. Zwar wird Gouverneur des lomb.⸗venet. Königreichs, hat die in 


—— nen nrenex. 


weniger eifenhaltig iſt als das erſtere, dennoch erfolg⸗ 
reicher auf die Kranken einwirkt und dies zwar eben 
owohl bei äußerlichem als innerem Gebrauche. 

Ferner theilte er eine Nachricht mit, über die Heil⸗ 
quelle von Rzegeſtöw, fo wie jene von Zulin, das 
eine halbe Meile von dem erſteren entfernt ſich auf 
ungariſchem Boden befindet. 

Prof. Mafer zergliederte den Fall einer optiſchen 
Täuſchung, auf Grund welcher, trotz der Gleichheit al⸗ 
ler phyſiſchen Bedingungen, gleiche Gegenſtände ſich als 
ungleiche darſtellen können und umgekehrt. 

In anderen Gegenſtänden rein ärztlicher Natur 
laſen ihre reſp. Arbeiten die Profeſſoren Bierkowski, 
Slawikowski, Kozubowski, Warszauer, ſowie Profeſſor 
Majer einige einſchlägige Abhandlungen. 

Das zu dieſem Ausſchuſſe gehörende Mitglied Teo⸗ 
fil Zebrawski zeigte ein Herbarium herausgegeben 
in Mainz im Jahre 1483, das nicht allein deshalb 
einen Werth hat, weil es zu den älteſten Druckwerken 
gehört, ſondern auch darum, weil es viele polniſche 
Namen enthält. Dieſes ſeltene Werk ift durch das Mit⸗ 
glied Zebrawski der Geſellſchaft verehrt worden und 
kann von einem jeden benutzt werden. eng 

Außer den oben angeführten ſchriftlichen Arbeiten 
beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit Löſung verſchiedener 
Fragen von allgemeinem wiſſenſchaftlichen, oder au 
von beſonderem örtlichen Intereſſe. Die auf den An⸗ 
mag des Profeſſor Dietl, zu dieſem Zwecke aus der 


ch [fit Profeſſor Ku 


Mitte des Ausſchuſſee gewählten Comité's beſchäftig⸗ 
ten ſich mit den ſpeciellen Fragen. Wir heben hier aus ihnen 
beſonders die Balneologiſche Commiſſion hervor. 
Eingedenk nämlich welche Wichtigkeit ſowohl in ärztlicher 
als landes⸗ökonomiſcher Beziehung die Mineral⸗ Quel⸗ 
len erlangen, von der anderen Seite hinwiederum in 
Anbetracht der unzulänglichen Einrichtungen der Bade⸗ 
Anſtalten, machte ſich die Anſicht geltend, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich ein nicht geringes Verdienſt erwerben 
würde, wenn ſie nach dem Maßſtabe ihrer Mittel über 
dieſe Heil⸗Anſtalten ihren kenntnißreichen Schutz aus⸗ 
breiten wollte. Um den Gedanken näher zu erörtern, 
wurde ein Comité, beſtehend aus den Profeſſoren Ma⸗ 
jer, Dietl und Skobel eingeſetzt, welches auch eine In⸗ 
ſtruction für die zu errichtende Balneologiſche Com⸗ 
miſſion in Antrag ſtellte. Nachdem hierauf dieſer An⸗ 
trag angenommen war, wählte der Aus ſchuß für Na⸗ 
tur⸗Wiſſenſchaften eine Commiſſion, der zur Aufgabe 
gemacht wurde, die Balneologie im Allgemeinen zu 
unterſtützen, vor Allem aber die inländiſchen Heil⸗Quel⸗ 
{en mit allen der Geſellſchaft zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu heben. Zu Mitgliedern wurden aufgefor⸗ 
fordert, die Profeſſoren Dietl und Skobel, ferner die 
Waltons Aerzte: Dr. Warszauer, Zieleniewski und 
Bulikowski. Aus 4 m der ee für Phy⸗ 
2 i; für die Chemie die Profeſſo⸗ 
ren Czyrniansei, Sewicgemsti und dee R IM 
die Geologie, Zoologie und Botanik der Profeſſor Czer⸗ 


wandelbare Menge zuletzt, freilich in der unge⸗ Hi 


täradreſſen im „Moniteur“ erſchienen, hatte das Lon⸗ 
doner Witzblatt „Punch“ eine Carricatur veröffentlicht, 
welche den galliſchen Hahn in franzöſiſcher Oberften- 
Uniform vorſtellte, wie er im Hofe des Tuilerien⸗Pa⸗ 
laſtes krähte (die Carricatur war mit einigen Worten 
aus den Militäradreſſen überſchrieben) und der Kaiſer 
Napoleon rief unwillig aus: „Das Thier 
wird mir noch meine Nachbarn aufwecken!“ Dieſe Car⸗ 
ricatur wurde nun kurz nach ihrem Erſcheinen von dem 
Club der engliſchen Armee und Marine den Oberſten 
jener Regimenter zugeſchickt, deren Adreſſen die heftig⸗ 
ſten waren. Die Oberſten ſchrieben natürlich ſogleich 
an den Präſidenten dieſes Clubs, indem ſie auf die 
Pflicht hinwieſen, welche ihnen dieſe vorbedachte Be— 
leidigung vorſchrieb. Das Comité des Clubs leitete 
augenblicklich eine Unterſuchung ein und es ſtellte ſich 
heraus, daß ein Unbekannter ſich den Spaß erlaubt 
hat, den Namen des Clubs zu mißbrauchen. 

Die Haltung des franzöſiſchen Botſchafters in Ma⸗ 
drid, Marquis v. Turgot, ſchreibt man der „N. P..,“ 
iſt geradezu unerträglich geworden, er miſcht ſich ganz 
offen in die inneren Angelegenheiten des Landes zu 
Gunſten des Grafen O' Donnell; es geht ein Schrei 
der Entrüſtung darüber durch das ganze Land, der in 
dem leiſen Drohmurmeln der Preſſe, das ich neulich 
ſchon erwähnte, nur einen ſchwachen Widerhall gefun⸗ 
den hat. Die Sachen ſind bis auf den Punct gedie⸗ 
hen, daß der Kaiſer der Franzoſen gar nicht umhin 
können wird, ſeinem Vertreter ſein Mißfallen zu be⸗ 
zeugen und ihn an einen anderen Hof zu verſetzen. 

Die Gazette des Tribunaux enthält über die Hin: 
richtung eine Schilderung, aus der wir heute nach⸗ 
träglichen Berichten noch einige charakteriſtiſche Züge aus⸗ 
heben wollen. Daß Pierri und Orſini auch in dem 
Gefängniſſe der Roquette ganz dem Charakter, den 
ſie bei dem Proceſſe entfaltet, treu blieben, wird von 
der Gazette des Tribunaux vollkommen beſtätigt. Or⸗ 
ſini blieb kaltblütig und ruhig, ſprach wenig und er⸗ 
klärte wiederholt, er habe gegen die franzöſiche Juſtiz 
auch nicht eine einzige Beſchwerde zu führen, im Ge⸗ 
gentheil hätten alle Behörden nur ſtreng ihre Pflicht 
gethan. Die Beſuche des Gefängniß⸗Almoſeniers, Ab⸗ 
be Hugon, empfing er mit Ehrerbietung und lieh den 
religiöſen Ermahnungen desſelben ein aufmerkſames 
Ohr; er aß nur einmal des Tages und bat nur um 
die eine Begünſtigung, daß ihm etwas mehr Wein 
gereicht werde. Pierri dagegen war in beſtändiger Auf⸗ 
regung, ſprach und geſticulirte unaufhörlich, disputirte 
über Alles und fing ſogar mit dem Almoſenier über 
deſſen Ermahnungs-Rede Streit an. Als Morgens um 
6 Uhr der Gefängniß⸗Director und Abbs Hugon in 
Orſini's Zelle traten und ihm meldeten, daß ſeine letz⸗ 
te Stunde gekommen, erklärte er nur, er ſei bereit, 
während Pierri bei dieſer Nachricht in eine convulſivi⸗ 
ſche Bewegung gerieth und mit einer ſichtbaren An⸗ 
ſtrengung, ruhig zu erſcheinen, nach ſeinem Frühſtücke 
verlangte und den Wunſch hinzufügte, daß ihm Kaffee 
mit Rum gereicht werde. Unter fieberhafter Aufregung 
nahm er das Frühſtück ein; hierauf verlangte er, wie 
im Zorne, noch mehr Rum oder Wein und unterbrach 
die Worte des Abbé Nottelet, des Almoſeniers der 
Conciergerie, wiederhohlt in einer Weiſe, welche ſeine 
Gedanken-Verwirrung verrieth. Orſini, der keine Spei⸗ 
ſe hatte nehmen wollen, bat bloß um ein Glas Rum 
und erſuchte dem Gefängniß⸗Director, es auf ſeine Ge⸗ 
ſundheit und ſein Wohlergehen trinken zu dürfen. In 
der Capelle kniete Orſini, der Tages zuvor gebeichtet 
hatte, neben Abbé Hugon nieder; auch Pierri kniete 
und dies war der einzige Augenblick wo er ſich ruhig 
und ſchweigend verhielt. Auch nachdem fie den Scharf: 
richtern überliefert, blieb Orſini ruhig und gefaßt und 
ſprach nur ein einziges Wort Italieniſch, um Pierri 
zuzurufen, er ſolle 11 ſein, doch dieſer wurde im⸗ 
mer aufgeregter, ſuchte Faſſung und Muth zu heucheln 
geſticulirte und redete aber fortwährend. Als die Ver⸗ 
urtheilten in den Gefängnißhof traten, ſuchte Pierri 
ſeine Aufregung dadurch zu verſtecken, daß er das Gi⸗ 
rondiſtenlied mit zitternder Stimme zu ſingen verſuchte. 
Er brummte dieſes Lied noch unter dem Beile, 
Orſini ſtill und gemeſſen blieb und, als er ſich den 
Scharfrichtern überlieferte, rief: Es lebe Italien! Es 
lebe Aan ae 

Ueber die letzten Augenblicke Orſini's und Pierri's 
ſchreibt Hr. Debrauz der A. A. Z. einige — 
zum Theil Gerichs zeitungen entnommenen Berich⸗ 
ten ganz abweichende Einzelnheiten. 


des Hauſes der Geſellſchaft iſt 
nothwendig. 8 
Zu den wichtigen Acten des genannten Aus 
gehört der Aufruf in Betreff der Shffemanining ud 
Ordnung der Nachſuchungen in den heidniſchen Grä⸗ 
bern. Dieſer Aufruf zog die Aufmerkſamkeit deutſcher 
Geſellſchaften und Fe 2. ſich. J 
In Bezug auf andere Unternehmungen der Ge 
ſellſchaft ſagt der Bericht, daß gegenwärtig, wo 122 
hohe Regierung der Geſellſchaft eine jährliche Unter⸗ 
ftügung von 1200 fl. poln. zugeſtanden, zugleich mit 
der Nachzahlung Für bereits verſloſſene Jahre, folgende 
wiſſenſchaftliche Werke herausgegeben werden ko 
f nen: Die Botanik von Prof, Czerwiakowski und die 
a zamy), den] Lehre der Mathematik von Prof. Steczkowski. Ferner 
Fürſten Wladystaw und von Sebastian Petrhey re- iſt der Plan wieder aufgenommen worden, mit verein⸗ 
ſtaurirt. Ferner die ganze Reihenfolge der Krakauer ten Kräften ein terminologiſches Wörterbuch für alle 
Biſchöfe, deren Porträts die Gänge der Franziskaner: Zweige des Wiſſens auszuarbeiten. Die Arbeiten der 
neun Ausſchüſſe, denn in ſo viele hat man die ver⸗ 


Kirche ſchmücken. Dieſer Ausſchuß, welcher mit Aufſu⸗ - U 
chung der in unſerem Lande zerſtreuten Alterthümer schiedenen Zweige des Wiſſens getheilt, ſind unter der 
Leitung des Profeſſors Hrn. 8. Majer von neuem 


beſchäftigt iſt, ſtand mit anderen Geſellſchaften dieſer 0 

Art in Verbindung. Die Verbindungen mit der 20 mit großem Eifer begonnen worden. 

naer archäologiſchen Commiſſion brachten nicht unbedeu⸗ Nach Beendigung dieſes Berichtes fügte der Prä- 

tende Reſultate; es iſt hinreichend, an das Geſchenkf jes einige Worte über die Perſonen bei, welche einge⸗ 
laden worden find, der Geſellſchaft beizutreten, wie 


des Herrn Kirkor, Ane vielen Werken, Mün⸗ 8 O e 
zen und anderen Alterthümern, zu erinnern. Doch] z. B. Graf Skarbek, General Morawski und Alexan⸗ 
bleibt Mangel an Raum immer ein großes Hindernißfder Fr'dro, ſowie der Gra exam: 

Edlen Ehrenmitglied. f Eduard Stadnicki als 


zur Vermehrung der Sammlungen. Die Erbauung 


letzter Zeit vorgenommene Austiefung mehrerer Haupt⸗ 
canäle in Venedig zur Veranſtaltung einer Uebungs⸗ 
fahrt mit einem kleinen, aus zwei Fregatten, einer 
Corvette, einer Brigg und zwei Dampfern beſtehenden 
Geſchwader benützt. Seitdem Venedig eriſtirt, iſt noch 
keine Fregatte in den Hafen von S. Marco eingefahren. 

Der Erzbiſchof von Mailand iſt am 11. d. auf 
eigenes Verlangen mit den Sakramenten verſehen wor⸗ 
den. Die Länge ſeiner Krankheit und die fühlbare 
Abnahme ſeiner Kräfte hatten ihn hierzu veranlaßt, 
bevor er noch von den Aerzten auf die gefteigerte Ges 
fahr aufmerkſam gemacht worden war. 

Die k. k. Finanzwachmannſchaft an der Zoll⸗ 
grenze iſt neuerlich angewieſen worden, den Zoll- und 
Steuerbeamten, namentlich den Ober-Inſpectoren und 
Ober⸗ Kontrolloren des Zollvereins dieſelben Ehrenbe⸗ 
zeugungen zu leiſten, welche gegenüber den eigenen 
Vorgeſetzten vorgeſchrieben ſind. 


Deutſchland. 


In der letzten Zeit fanden, wie ſchon erwähnt, im 
Schooße des Senats der Univerſität Tübingen Der: 
handlungen ſtatt, welche durch das neueſte Concordat 
veranlaßt worden ſind. Da nach den Beſtimmungen 
des Concordats die katholiſch-theologiſche Ba 
cultät der Landes⸗Univerſität im Lehramt unter Auf⸗ 
ſicht des Biſchofs ſteht, ſo ſah der Senat hiedurch die 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit der betreffenden Facultät 
aufgehoben und hat dieſelbe auf den Antrag des Re 
ferenten in dieſer Angelegenheit, Prof. Med. v. Mohl, 
von ſich ausgeſchloſſen. Die Beſtätigung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſteht zwar noch aus; indeß iſt er inſofern fac⸗ 
tiſch vollzogen, als die katholiſch⸗theologiſche Facultät, 
aus welcher nach dem herkömmlichen Turnus, der aller⸗ 
dings nur Uſus, nicht Geſetz iſt, dieſes Jahr der Rec⸗ 
tor gewählt worden wäre, wie die „K. 3.“ meldet, 
übergangen und dafür aus der ſtaatswirthſchaftlichen 
Facultät Profeſſor Schütt mit dem Rectorat betraut 


worden iſt. 
Frankreich. ; 
Paris, 14. März. Der Moniteur bringt heute 
von Neuem auf vollen vier Spalten die Namen der⸗ 
jenigen Städte u. ſ. w., welche bei Gelegenheit des 
Attentates Adreſſen an den Kaiſer gerichtet haben. An 
der Spitze ſtehen die Gemeinderäthe von Cork und 
Worceſter, doch werden unter den Adreſſen jetzt auch 
ſolche aufgeführt, in denen Einzelne ſich an der De⸗ 
monſtration betheiligen zu ſollen vermeinten. So z. B. 
wird aufgeführt: „Herr Hardouin, geweſener Huiſſier 
in Boesville⸗la⸗Saint⸗Pere.“ Auch den Auszügen der 
neapoleoniſchen Correſpondenz widmet das officielle 
Organ heute wiederum ſechs Spalten, in denen die 
damaligen Beziehungen Frankreichs zu Italien in ei⸗ 
ner Weiſe charakteriſirt werden, die voll Beziehungen 
auf die Gegenwart iſt. — Nachdem der Moniteur 
mit 3 — ne 5 2 15 2 e 
nrichtun ierri's und li e t und hinzu⸗ 
gefügt, daß dieſer letzte A 12 Subne in Beisein von 
einer beträchtlichen, ſchweigenden Menſchenmenge, auf 
welche augenſcheinlich die Erinnerung an das Attentat 
vom 14. Januar einen tiefen Eindruck gemacht, voll⸗ 
zogen worden ſei, beſtätigt er, daß Rudio's Strafe in 
lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt wurde. — 
Die Angelegenheit von Chalons iſt vor den Gerichts- 
hof von Dijon gebracht worden. Der Präſident De la 
Cuiſine und der General⸗Advocat Maſſin, die ſich ſeit 
letztem Freitag in Chalons befinden, leiten die Unter⸗ 
ſuchung. Ueber die Vorgänge vom 6, ſelbſt erfährt 
man nur wenig. Es ſcheint jedoch, daß ein der Stadt 
fremder Mann an der Spitze der Bewegung ſtand. 
Derſelbe forderte von der Brücke aus auf, der entſte⸗ 
henden Republik Unterſtützung zu gewähren, da fie 
dieſes Mal eine wahre Republͤk fein würde. Die In⸗ 
ſurgenten marſchirten nach dem Klang einer Trompete. 
Sie ſcheinen jedoch nur wenig Muth gehabt zu haben, 
denn als ſie in der Nähe der Gensd'armerie angekom⸗ 
men waren, ſchwieg die Trompete, und kein Ruf wurde 
mehr ausgeſtoßen. Der Gensd armerie gegenüber an⸗ 
gekommen, machte die Bande Halt, und es fand eine 
geheime Berathung Statt. Man weiß nicht, was dar⸗ 
in vorging. Man hörte nur folgende Worte eines der 
Ruheſtörer: „Puisque les hommes ne sont pas des 
hommes, eh bien ! m. . . .“ Der Mann legte darauf 
ſein Gewehr nieder und ging davon. 
Die Sache mit der geſtern angedeuteten Carricatur 
verhält ſich folgendermaßen: Zur Zeit, als die Mili⸗ 


wiakowski und das Mitglied Berdau. Schließlich die 
Baumeiſter: Kremer, Zebrawski und Ksiezarski, fo 
wie die Gutsbeſitzer: Graf Adam Potocki, Graf Jo⸗ 
ſeph Zaluski, Graf Moszynski und Se. Hochwürden 
Jakubowski. ar: 

Während einige der angeführten Commiſſionen ſich 
kaum conſtituirt hatten, haben andere die begonnene 
Thätigkeit nicht zu Ende führen können, die Reſultate 
ihrer Bemühungen gehören daher in den Bereich des 
zukünftigen Berichtes. 2 . 

Der Ausſchuß für Archäologie und die ſchönen 
Künſte richtete fein Augenmerk ganz beſonders auf die 
Wiederherſtellung unſerer durch die Feuersbrunſt be⸗ 
ſchädigten Denkmäler. Auf dieſe Weiſe wurden die 
Denkmäler von Leszek dem Schwarzen 0 


N daher unumgänglich 


Nach ihm verfiel Orſini auf die Aufforderung, ſich 
unmittelbar auf die Vollſtreckung der gegen ihn ver⸗ 
hängten Todesſtrafe vorzubereiten, ſogleich in eine tiefe 
Entmuthigung, ſo daß der Scharfrichter und deſſen 
Gehülfen an ihm gleichſam wie an einem lebloſen 
Menſchen die ſogenannte toilette de la mort verrich⸗ 
teten. Pierri im Gegentheil zeigte eine gewiſſe Exalta⸗ 
tion, die er ſelbſt auf dem Schaffot bewahrte, wo er 
ſogar, wie Augenzeugen verſichern, den bekannten Chor 
der Girondins, welchen im Jahre 1848 die Umſturz⸗ 
partei fortwährend fang, anzuſtimmen verſuchte. Aus 
dieſen Anzeichen ſchon laßt ſich erkennen, daß Pierri 
von Mazzini die Ordre empfangen hatte nach Paris 
ſich zu begeben, um den Kaiſer zu ermorden. Die 
ächten Sicarier Mazzini's binden ſich nämlich durch 
einen fürchterlichen Eid, falls ſie ihre Kühnheit mit 
dem Tode büßen ſollen, in dem Moment wo ſie das 
Schaffot beſteigen, keine Reue über ihr Verbrechen zu 
zeigen, ſondern muthig dem Tod ins Auge zu blicken. 
Schwören die Nerven mit? 

Nach dem „Nord“ war der Kaiſer zur Milde ge⸗ 
neigt; ſeine Sinnesänderung ſoll jedoch ein Brief 
Napoleon's I. bewirkt haben, der bei Gelegenheit der 
Verurtheilung nach dem Attentat mit der Höllenma⸗ 
ſchine in der Straße St. Nicaiſe geſchrieben war, und 
in dem es heißt: „Wenn meine Perſon allein in Ge⸗ 
fahr geweſen wäre, und wenn nicht in meiner Nähe 
ſo viele Opfer gefallen wären, ſo hätte ich unbedingt 
Gnade geübt.“ 

Von den füngſt verhafteten Perſonen, deren größ⸗ 
ter Theil eine ſehr revolutionäre Vergangenheit hat, 
ſollen mehrere nach Lambeſſa internirt werden. Die 
Frachtcorvette (Corvette de charge) Adour, die ges 
gen Ende dieſes Monats nach Senegambien und Ca⸗ 
venne abgehen ſoll, wird Gomez und Rudio mit ſich 
nehmen. Die Frau und die Kinder des Letztgenannten 
werden dieſen nach Cayenne begleiten. Orſini hat an 
den General- Procurator geſchrieben, um ihm anzuzei⸗ 

en, daß er mit allem, was die franzöſiſche Gerichts⸗ 

rkeit ihm gegenüber gethan, zufrieden ſei. Er hat 
ein Teſtament hinterlaſſen, worin er ſeine Familie auf⸗ 
fordert, ſeine ſterblichen Ueberreſte zu verlangen und 
ſie nach England zu transportiren, wo ſie neben meh⸗ 
reren im Exile geſtorbenen Italienern beigeſetzt wer⸗ 
den ſollen. 

Man ſagt Rudio ſei bereits die verſloſſene Nacht 
unter einer ſichern Escorte von verkleideten Gendarmen 
und Polizeiagenten nach London abgeführt worden, um 
dort gegen Bernard vor den englischen Gerichten zu 


zeugen. 
. eee 

Die Bemühungen des Dr. Kern in Paris, eine 
Milderung des gegen die Schweiz in Anwendung ge⸗ 
brachten Paßſyſtems herbeizuführen waren erfolglos: 
Der Bundesrath hat auf diplomatiſchem Wege den 
definitiven Beſcheid erhalten, daß die in der Schweiz 
— . Beſchränkungen auch in anderen Staaten 
wirklich beſtehen. Ausdrücklich werden England und 
Sardinien genannt und wird hinſichtlich des letzteren 
Staates beigefügt, daß diejenigen unter den zahlrei⸗ 
chen franzöſiſchen Conſuln in Sardinien, welche nicht 
Glieder der großen Nation, ſondern italieniſcher Ab⸗ 
kunft ſind, nicht die Befugniß haben, Päſſe nach Frank⸗ 
reich zu viſiren. 

Ein berner Correſpondent der „Allg. Ztg.“ ſagt, 
die Stellung des Bundesrathes in der Flüchtlings⸗ 
Frage werde vielfach erſchwert durch die mitunter 
ganz abgeſchmackten Lügen, welche man ſich in Paris 
aufbinden laſſe. So ſeien in einer Liſte von gefähr⸗ 
lichen Flüchtlingen, die ſich in Genf aufhalten ſollten, 
neben den Namen angeſehener genfer Bürger auch 
— lEpähe) und Fopperio (Fopperei) angeführt 

eweſen. 

Die mehrerwähnte Angelegenheit der Ableitung des 
Waſſers durch die Hauenftei..tunnelbauten in Baſel⸗ 
land, wodurch der Betrieb von Mühlen unterbrochen 
wurde, hat dort, wie bereits tel. erwähnt, zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten von Seite des Volks geführt. Die „Ba⸗ 
ſeler Ztg.“ berichtet: Geſtern Dienſtag den 9. März 
beabſichtigte die Bauverwaltung die zur Vollendung 
des Tunnels und zur Schienenlage unumgänglich noth⸗ 
wendige Verſetzung der Pumpwerke, geſtützt auf die 
vom Bundesrath kürzlich ertheilte Genehmigung, vor⸗ 
zunehmen. Wie nun die Arbeiten beginnen ſollten, 
erſchienen etwa 40 Mann aus dem Homburgerthal 
im Tunnel, um dieſelben thätlich zu verhindern und 


—N— . ſ[— . —- 


Programm beſtimmt worden war, eine Abhandlung 
über die Gedichte Brodzinski's vor. 

Zum Beſchluß gab der Präſes in einem kurzem 
mündlichen Vortrage ein Bild des Jemen ee 
dem Tode Ludwig s von Ungarn und las Pin inlei- 
tung zu dem von ihm verfaßten hiſtoriſchen Drama: 
„Die Zwiſchenregierung.“ f 


PF 
* Kunft und Literatur. 
Die k. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien hat dem — 
L. H. Jeitleles, Lehrer der Naturwiſſenſchaften am k. k. Gymm f. 
ſium zu Troppau, über fein Anſuchen die Summe von 300 1 
zur Bereiſung von Oberungarn und der Nachbarländer bewil⸗ 
ligt, um ba wiſenſchaffiche Erhebungen in Bezug auf die 
in chte itigefusidenen Erderſchütterungen zu pflegen. 
„Die am 18. d. eingetretene Sonnenfinſterniß dürfte 
ur Löſung einer 9 aftlichen Controverſe führen. Leverrier 
nimmt a one der Sonne um einige Serunden 
Heiner an, als andere Aſtrenomen. Nun hat man in Greenwich 
here net, daß, wenn Leverrier's Beobachtungen, die er auf die 
Durchgänge des, ſtützt, richtig find, die bevorſtehende 
Eonneninterniß ga der Inſel Queſſant, die zum Departement 
Finiſterre 4 hr al erſcheinen muß, daß dagegen, wenn die 
allgemeinere * I et Durchſchnitt der Sonne richtig iſt, 
nur erſt auf Maden betet Menfinfterniß eine totale ſein kann. 
* Lamartin Wohllh et ſich in Folge ſeiner Sorgloſigkeit 
und ſeiner argloſen ätigfeit in äußerſter Geldnoth. — 
N re 
in zu Tale = Die kept Abende drag 


ſſerliche gi. rſagt 
das Busfpelen von Jann ge 


ae Fr 


Güter ausfiel 1 t 
jedoch die Erlaubniß, weil 
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Profeſſor Mecherzynski las hierauf, wie dies im ſeswidri 


das Pumpen mit Gewalt fortzuſetzen. Heute wieder⸗ 
holen ſich die geſtrigen Auftritte; die Arbeiter, die ſich 
wieder an ihren Poſten begeben hatten, wurden wie- 
derum aus dem Tunnel getrieben. Man bemerkt 
unter der Volksrotte mehrere Landjäger und Gemeinte: 
vorſteher, die ſich bei dieſen Gewaltmaßregeln bethei— 
ligen. Die Volksmenge vermehrt ſich von Stunde zu 
Stunde. In Bukten wird jetzt um Mittag Sturm 
geläutet. Inzwiſchen vernimmt man, daß die Volks⸗ 
menge auch die Arbeiten auf Solothurner Gebiet, mit 
Gewalt verhindert, und auch dort die Arbeiter weichen 


müſſen. > 
Großbritannien. a 

Der Obſerver beſpricht die Pariſer Flugſchrift 
über den Kaiſer Napoleon III. und England. „Wir 
können Verſchwörungen nicht verhindern,“ heißt es zum 
Schluſſe des Artikels, „wir können Flüchtlinge nicht 
überwachen, und wir werden nie die Rolle einer ge⸗ 
heimen Polizei im Dienſte feſtländiſcher Regierungen 
ſpielen, noch die geſetzmäßige Redefreiheit ſchmälern. 
Allein laßt uns gerecht gegen uns ſelbſt ſein. Unſere 
eigene Selbſtachtung gebietet, daß wir in dieſer Sache 
das Recht vollkommen auf unſerer Seite haben müſſen, 
mag auch das Haus der Gemeinen anders entſchieden 
haben. Auf Anlaß dieſer Frage hat das Parlament 
eine populäre und ſtarke Regierung vom Ruder ver⸗ 
drängt, die populärſte und ſtärkſte Regierung, welche 
England ſeit vielen Jahren gehabt. Der Kaiſer Nas 
poleon hat, wie ſich ee läßt, das, was er 
in dieſer Angelegenheit für ſich anführen kann, mit 
Ruhe und Mäßigung dargelegt. Er hat gezeigt, daß 
er bisher der ſtandhafte und redliche Bundesgenoſſe 
Englands geweſen iſt. Das engliſche Parlament hat 
eine Haltung angenommen die als unfreundlich, wenn 
nicht geradezu feindlich angeſehen werden muß. Das 
iſt eine bedenkliche Thatſache. Niemand iſt weniger, als 
wir, geneigt, der Macht Englands zu mißtrauen, wo 
es gilt, die nationale Sache zu verfechten; allein es iſt 
gut, wenn wir das Recht auf unſerer Seite haben, 
und wir werden wohl daran thun, wenn wir unſere 
Augen nicht vor der wirklichen Situation verſchließen.“ 

In einem andern Leitartikel ſchreibt daſſelbe Blatt: 
„Man ſagt uns, die Mißhelligkeiten mit Frankreich 
ſeien vorüber. Iſt das wirklich der Fall? Oder iſt es 
überhaupt je zu Mißhelligkeiten gekommen? Oder ſind 
ſie jetzt mehr vorüber, als früher? oder ſind ſie durch 
ſanfte Worte und kleine Handlungen ausgeglichen wor⸗ 
den? Das alles find ernſthafte Fragen, die ſich nicht 
in der ſtümperhaften und ſchülerhaften Weiſe des neu⸗ 
lichen Votums im Hauſe der Gemeinen beantworten 
laſſen.“ 


Königreich der Niederlande. 

Das neue Miniſterium im Haag iſt recon⸗ 
ſtruirt, faſt ganz ſo, wie es erwartet wurde. Staats⸗ 
miniſter Rochuſſen Colonien, van Boſſe Finanzen, 
der Präſident der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
van Goltſtein auswärtige Angelegenheiten, der Kö⸗ 
nigs⸗Commiſſär von Seeland Jonkheer van Tetz van 
Goudrian Inneres, der Bürgermeiſter von Amſter⸗ 
dam Boot Juſtiz. Die Miniſter des Krieges, der 
Marine und die beiden Cultminiſter bleiben. Ueber 


Mangel an Liberalismus in dieſem Cabinet kann un⸗ 1 


möglich Klage geführt werden. J. J. Rochuſſen iſt 
bekannt, er war Geſandter in Brüſſel, dann Gouver⸗ 
neur von Niederländisch Indien, feit 1843 iſt er Staats⸗ 
miniſter. In der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
zeigte er ſich ſtets als ein ſehr gemäßigter Liberale. 
Der Finanzminiſter van Boſſe hat daſſelbe Porte⸗ 
feuille ſchon unter dem demokratiſchen Cabinet Thor⸗ 
becke, ſeit einiger Zeit gehörte er indeß nicht mehr zu 
den Entſchiedenen, ſondern näherte ſich der Mittelpar⸗ 
tei. Der Baron van Goltſtein, der die auswärtigen 
Angelegenheiten übernommen hat, gehört urſprünglich 
der Magiſtratur an, in der letzten Zeit hat er ſeine 
ganze Thätigkeit den Generalſtaaten gewidmet. Er 
war ein ſehr geachteter Präſident der zweiten Kam⸗ 
mer. Der Jonkheer van Tetz war früher Referendair 
im Staatsrath, auch er hat in ſeinen Antecedentien 
Erinnerungen an Thorbecke, doch hat er ſich, wie van 
Boſſe, in den letzten Jahren gemäßigten Anſichten zu⸗ 
gewendet. Der Amſterdamer Bürgermeiſter Boot ges 
hört zu Rochuſſen's perſönlichen Anhängern. 


Türkei. 
Von der Grenze der Herzegowina wird der 
„Agr. Ztg.“ unterm 1. d. geſchrieben: „Nach der am 


1 ſei. Auch ſoll der Kaifer über den Dichter ungehalten 
ſein, weil derſelbe die ihm angebotene Unterzeichnung von 20, 
Exemplaren der „Entretiens litteraires“, durch die Civilliſte abge⸗ 
lehnt hatte. Gs if jetzt im Werke, die beiden Lamartine ſchen 
Güter in Milly und Monceaur zerſtückelt zu verkaufen und mit 
an — der auf 1,400,000 bis 1,500,000 Free. teranfehlagt 
rd, den größten Theil der Hypothekenſchuld abzutragen. 2 
den Einnahmen * 20,000. Abonnenten der Entretiens 
Uitternires ſoll der Dichter in zwei bis drei Jahren dann feine 
übrigen, etwa 500,000 Fres. betragenden Schulden tilgen. Pr 
würde er das Gut in St. Point, das e 9 dns. abs 
wirft, ferner die ihm vom Sultan geschenkte Rente von 214 
Sud, ſo wie eine Rente von 10,000 Frcs., welche von Frau ven 
ee herrührt, behalten. Zu diefen 37,000 Frcs. wen 
mommens könnte der Dichter leicht noch 13,000 Fres. 0 
ſonſtige literariſche Thätigkeit gewinnen. So meinen Lamartine's 
bs de Vage berechnet haben, daß der Dicht 115 Pale, 
lone ſeit Beginn feiner iterariſchen Laufbahn an di 5 Millio⸗ 
n „set. mit feiner Feder verdient hat! 0 
[Aus der Theaterwelt.] Der Hofſchauſpieler Herr La 
Roche feierte Samſtag den 13. d. das Feſt der ſilbernen Loch 
zeit. Sohn und Tochter des Künſtler bereiteten im Haufe feiner" 
wer am Burgtheater, Herr und Frau Rettich, 
und herzliche Feier. um der Ueberraſchung ihr Vollgewicht zu 
laſſen, wurden Herr und Frau La Roche von Frau Rettich 
für den Abend, an dem das Feſt anberaumt war, zu in's 
Haus geladen, wo ſich auch ein kleiner Kreis von Freunden der 
La Roche ſchen Familie und Kunſtgenoſſen einfand. Man gab 
vor, ein Geſellſchaftsſpiel zu arrangiren, und ſchritt zur Wahl 
eines Königs und einer Königin des Spiels. Natürlich ſiel — 
verabrebetermaßen 


- 


ſchaft in's anſtoßende Gemach, das durch den talentvollen Leh⸗ 
mann in 


Zuloaga ausgeſandt haben. 


Mit V 


ſtille] gene Bild,“ 


aßen — die Wahl auf La Roche und deſſen Frau. übernahm, hat nämlich erklärt, 
König und Königin an der Eher ſchritt nun die ganze Geſell⸗ den Rolle eine längere 


ein kleines Theater verwandelt war und wo ſich be⸗ Publikum des Mauroner Theaters in Trieſt gegen Entre ans 
reits die Darbringer der Huldigungen aufgeſtellt hatten. Der zuekeln. 


22. Februar auf der Ebene von Zubei und Krufevice 
fiattgefundenen Waffenthat, wobei die Türken das 
Fr Gee und an 1 — Verwundeten 100 

ann verloren, begab ſich Selim Paſcha in großer 
Unordnung gegen Jubel Der Anführer der Monte 
negriner, Ivo Rakov, beobachtete nicht die nöthigen 
Vorſichten zur Verhinderung des Rückzuges der Tür⸗ 
ken, daher Selim Paſcha mit Benützung der Nacht 
und des ſchmalen und geheimen Fußſteiges von Zub 
nach Trebinje ſich zurückziehen konnte. Die Montene⸗ 
griner erkannten erſt dann ihr Verſehen, als jede Ge: 
genoperatlon unmöglich war. Es iſt gewiß, daß, wenn 
Jvo Rakov Zubei umringt und die Wege, die nach 
Trebinje führen, abgeſperrt hätte, er Selim Paſcha 
gefangen oder in eine verzweifelte Stellung gedrängt 
haben würde, wo er ſich auf Leben und Tod hätte, 


5 2 allge mei ine ee rs Be ob 
Ang Vereins⸗Lokal dei u, oder aber 
nach einem andeken überſiedeln ſollke. Die Verſammiung ſprach 
ſich für Beibehaltung des alten Locals im Haufe des Herrn Al- 
fred Steinfeller aus, deſſen Wiederermiethung von dem Präſes der 
Geſellſchaft. Herrn J. A. Ya unter ſehr vortheilhaften, Bedin- 
gungen erlangt worden war f 
en —. 
Handels, und Vorſen⸗Nachrichen.t 
' Wien, 14. März. In d hieſigen Preſſe wird ein Ge⸗ 
genſtand beſpruchen, der für eine ſehr achtungswerthe. Claſſe der 
Bevölkerung von großer Wichtigkeit iſt, nämlich die Errichtung 
von „Bafa e N. ace n Gewerbsmann.“ 
Die „Vorſtadtzeitung“ bewies Die: 10 und Nothwendigleit 
ihrer Errichtung; darauf regte ſich ein Mitglied des „Kreuzer⸗ 
Vereins“ und wollte nachweiſen, daß man das, was man wolle, 
ja ſchon im „Kreuzer⸗Verein“ habe. Sofort erſchien ein Wider⸗ 
ſpruch von einem ehemaligen Mitgliede des Kreuzer ⸗Pexeins,“ 
welcher rund heraus ſagte, „daß der „Krruzet⸗Verein, Für honethe 
1 8 0 n e Geſchäftsleute nicht kauge,“ während die „Vorſtadtzeſtung, ſelbſt, 
vertheidigen müſſen, allein Rakov bewies wenig Muth wie es scheint, unt Mech heroorhebt, daß der „Keuzer⸗Berein“ 
und keine Intelligenz; er hätte den Türken am 22. o. Fersch t an Feu wan Tr. e 
e eſtatten ſollen i ich] Vorſchüſſe an Gewerbsleute unverzinskich, und nur gegen Bürg⸗ 
eher g ei i in rad zu verbrennen, u dee 75 ilt; daß man die empfa genen Darlehen gewiſſermaßen 
in einen Kamp er Ebene gegen die türkiſche Ka⸗ al Almeſen betrachten muß, der Darleihende ſelbſt feine traurige 
vallerie einzulaſſen, und wenn der Vojvode von Ceklic, Lage mehreren Anderen miltheilen muß, um die nöthigen zwei 
die Befehle ſeines Kommandanten überſchreitend, ſich gr . 1 Geſuche um ein Darlehen beim 
nicht bei ice verſcha * = d ⸗Kreuzer⸗ Verein“ oft erſt nach mehreren Tagen erledigt werden. 
5 — — en 11 hätte, wäre der par Auch fei ein Umfag (dez ne Van Beifäuftn 100,000 
gedämpft, die Mo griner hätten müſſen ihre Gulden in zehn Jahren fer eine fo große Stadt wie Wien nur 
Berge zurückziehen, ohne einen Schuß zu thun. Nach-] wenig! — Man kann dem kleinen Gewerbeftinde in Wien nur 
dem ſich Selim Paſcha nach Trebinje zurückgezogen,] zurufen: „Hilf Dir ſelonle Wirklich heißt es in einem ander 
ſendete Ivo Rakov 100 Leute, um die Sutorina zu en bead f un Ber Nb Gee ee „Gs 
befegen. Dieſe Abtheilung zündete, nachdem fie am 24. ug nes mögen deren einige zuſammenteten And ich zwe Mibt 
v. einige Häuſer geplündert, das türkiſche Blockhaus daß binnen Kurzem ein derartiges Inſtitut, zu welchem der Bei⸗ 
an und ſandte die daſelbſt befindlichen Türken frei ges | tut mit 13—20 Gulden ermöglicht wäre, bald in's Leben treten 
15 Kaſtell Nuovo. Der Auftrag, ſie über die Klinge e e ſich Tauſende von Gewerbsleuten anſchlie⸗ 
pringen zu laſſen, kam zu ſpät und erſt dann an, als]! 1, 12. März. Mittelſt Verordnung des Hau int 

. 8 . N om, 12. März. Mittelſt Verordnung des andelsminifters 
diefelben bereits auf öſterreichiſchem Gebiete waren. Der Mileſi wird der Gesell hr fi der Giſenbahn Don Rom nach 
Kommandant der Sutorina hatte ſich bereits in den 
erſten Momenten des Aufſtandes auf öſterreichiſches 
Territorium geflüchtet. — Die Rajahs von Zubci, die, 
um vor den Türken ſich zu retten, die öſterreichiſche 


Frascati mit auf die derſelben extheilten Conceſſion zur 
Gränze, an Ihr. 
Grenze überſchritten, befinden ſich ſammt ihren Fami⸗ 


Verlängerung der Nie bis zur 10 1 

lichen Minimalnetto in Ertrag von 1,620, Frs. garantirt. 
Krakauer Cours am 17. März Silderrubel in polnisch 

Ert. 106%, —verl. 105% bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 


Ulf, 439 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%. 


lien und Hab und Gut zu Konaoli, im Kreiſe vom] verl. 90 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 05 bez. 
Raguſa an ſpricht daß N Montene 1170 12 555 Gust Imp. 8.23—8.14 Napoleend'or's 8.16 —8. 6. Vollw. ball. 
} 17 griner es ver⸗] Dukaten 4.47 4.41. Oeſtert, Mond⸗Ducgten 4.50 4.44. Polv. 
ſuchen werden, Trebinje noch vor der Ankunft der tür⸗ Pfandbriefe nebft laut. Coupons 10a 00 Galiz. Pfandbriefe 
kiſchen Truppen zu erobern. — Wenn nicht Mangel an nebſt lauf. upons 79 ¼ 78. Gründentl.⸗Oblig. 80 / 79%. 
Pulver und Blei neue Operationen verhindert, iſt es] Nallenal Anteide Sad une Binjen "|< ) 


möglich, daß der größte Theil der ſüdlichen Herzego⸗ 
wina von den Aufſtändiſchen beſetzt wird. In Zubci 
erwartete man eine neue montenegriniſche Verſtärkung 
von 500 Mann. Der Schnee jedoch und die ungewöhn⸗ 
liche große Kälte dürften auf beiden Seiten jedwede! 
deſinitive Unternehmung vereiteln. a 
Der „Allg. Stg.“ wird geſchrieben, daß ſich Fürſt 
Danilo — da in Cattaro kein Pulver und keine 
Waffen an Montenegriner verkauft werden dürfen — 
Munition aus Corfu verſchafft habe, und zwar durch 
Vermittelung ſeines dort lebenden Schwagers. Nach 
Corfu ſei auch inn vorigen Jahre der ganze fürſtlich 
montenegriniſche Hausſchatz und viele Urkunden aus 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Paris, 17. März, Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det die Ernennung des Präfecten des Departements 
der Yonne Boitelle zum Polizeipräfecten von Paris 
an Stelle Pietri's delten Demiffion angenommen wird. 
Pietri habe aus Geſundheitsrückſichten ſchon früher um 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht, in welche der Kaiſer aber 
Daß 15 e e ade 
Willigen wong. e ene . 
London, 17. Mär. In der geſtrigen Abend⸗ 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Disraeli auf eine 
Anfrage Horsman's, Lord Malmesbury gehe auf die 


77 


g 8 Auslieferung Hodges an Frankreich nicht ein, weil die 

den Archiven von Cetinje gebracht worden. nee u Wee TEEN "rot, HM 
2 gegen ihn vorliegenden Indicien nach engliſchem Geſetze 
Amerika. zu ebene nit genügen. Die 0 


i 0 Önigin iſt hier 
eingetroffen. Walker wurde in New⸗Orleans verhaftet. 
„ Turin, 15. März. Die Kammercommiſſion hat 
ſich in ihrer vorgeſtrigen Schlußſitzung mit 5 gegen 2 
Stimmen für die Verwerfung des neuen Preßgeſetzes 
ausgeſprochen. Zum Berichterſtatter iſt Valerio ernannt 
worden. Senator de Ferrari wurde zum Generaladvo⸗ 
caten am Caſſationshofe ernannt. 

Der Direktor und Gerant des „Penſiero“ in One⸗ 
glia iſt wegen Beleidigung des Kaſſers Napoleon zu 
fünfzehntägiger Gefängnißſtrafe und 200 Francs Geld⸗ 
buße verurtheilt worden. Gerüchten zu Folge ſoll der 
franzöſiſche Geſandte über die Karrikaturen und Arti⸗ 
kel des „Fischietto“ gegen Kaiſer Napoleon Beſchwerde 
geführt; vorerſt aber nur das Verbot des öffentlichen 

dieſer Bilder erlangt haben. 28 


Aus Vera Cruz, 21. Febr., ſchreibt man: „Die 
Regierung wird von General Mejia ſtark bekämpft; 
derſelbe bedrückt auch die Bewohner von Pierra Blanca 

ar. Die Nan . un en „SG nd Puebla 

‚500 Mann und 40 Kanonen gegen General 

a Die Unruhen im Staate 

Campeachy waren beigelegt. Pucatan hatte ſich Zuloaga 
angeſchloſſen. 

Das „Delta“, ein in New-Orleans erſcheinendes 
Blatt, vom 26. Februar behauptet, der Süden habe 
mit Wiedereinführung des africaniſchen Sclavenhandels 
begonnen. Am Perlfluß in Miſſiſippi ſei ein regel⸗ 
mäßiges Depot, wo bereits Ladungen angekommen und 
verkauft worden ſeien. Die Sclavenjäger ſtecken in der 
Regel die franzöſiſche Flagge auf. 


Local und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 18. März. Am 8. d. iſt in der Tarnower Vor⸗“ 
ſtadt Strusina bei der Wittwe Bozer um 5½ Uhr Morgens eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, wodurch bei dem Umſtande, daß das 
Feuer ſchnell um ſich griff, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, als 
2qScheuern, 1 Schoppen, 1 Pferdes und Kuhſtall, dann bei 30 


den 


der Angefommenen und Abgerefſten 

E — Som 7 März 1858 . 
Angekommen in Pollers Hotel: die HH. Gutsbeſizer 2 Wenzel 
Obertyüekfi a. Wien. Stanislaus Zawiechowski 4. „Dfrajnif, 
Johann Ttuskawieckt a. Wadowice. Ludomir Giensfi a, Lem⸗ 
derg. Felir Boduszyüski a. Polen. Konſtantin Newaczyüski a. 


Ctur. Heu, 20 Cinr. Stroh, ferner aus dem Viehſtande 5 Kühe, Rzeszow. - 5 F 
2 Kalbinen, 1 Kalb und 2 Stück Borſtenvieh nebſt Geflügel zu Im Hotel de Sare: die HH: Guteb. Thadäus Wieloſto⸗ 
Grunde gegangen ſind. Der hierdurch zugefügte Schaden wird] lowski ena. 


auf ungefähr 3000 fl. veranſchlagt. 
„Die Urſache dieſer Feuersbrunſt konnte bisher mit Sicherheit 
nicht ermittelt werden. Man vermuthet, daß dieſelbe durch Un⸗ 
vorſichtigkeit entſtanden ſei. | 
* Sonntag, den 14. d. wurde in der General⸗Verſammlung 
Prolog, von Betty Paoli verfaßt und von der Frau des Haus 
ſes geſprochen, klärte nun mit einem Male die eigentliche Bedeu⸗ 
tung der Beier auf. Nun folgten lebende Bilder, den Friedrich 
Kaifer kertlich erklärt, bei denen, Fanny Elsler und ihre 
Tochter Thereſe in Roccoco-⸗Coſtüme, dann Frau Haizinger, 
die Herren Beckmann, Anſchütz, Herzfeld u. A. mitwirften. 
on den noch wahrend des Abends vorgetragenen Gedichten er⸗ 
regte beſonders das des Directors Laube Gefallen. ur 
Richard Wagner's vielbeſprochener „Lohengrin“ ſoll im Laufe 
der künftigen deutſchen Opern = Saiſon am k. k. Hofoperntheater 
aufgeführt werden. 

Wie die „Berl. B. Ztg.“ meldet, ſteht ein Wechſel in der In⸗ 
tendanz der koͤnigl. Schauſpiele in Berlin bevor, Als adele 
des Herrn v. Hülſen wird ein bisher mit einer hohen Charge bei 
einem prinzlichen Hofe betrauter Cavalier genannt. 


sb.: Gf. 
Baron Leon Konopka n. Tarnodb. 


[Moderne Wal er Maleighee.] 
land bekannte grazi ie da Bogdane w, welche 
ſich bekanntlich Du Arie 25 2 Haltung in Paris zur 
Zeit des orientali krrfamkeit emerklich gemacht hat, beendete 
vor Kurzem 1100 auf Län am Ballet des Petersburger Hof- 
theaters, um fi ul ihre Rune Zeit nach Dentſchland zu begeben. 
Eine greße ur Rächſte U Verehrer gab ihr bei der Abfahrt das 
Geleit bis dem n Station. Hier bat man die gefeierte Tän⸗ 
Fan en bedauert agen zu ſteigen, um ſich zu verabſchieden. Die 
un fer S e, dieſem Wunſche nicht entſprechen zu konnen, 
da t A AN, den Boden bedeckte und fie eine Erkältung 
ser G der Grund leuchtete ein und doch wollten die Bereh⸗ 
neh — efeierte noch einmal ſehen. Einer der Anweſenden zog 
beiſfſeinen Schuppenpelz ab, und breitete ihn vor dem Wagen aus. 
sg ah Die Uebrigen folgken ſeinem Beifpiel; im Nu waren den dem 
letow's „Martha“ macht jetzt, nachdem fie in Paris Wagen bis zu dem Haufe des Reſtaurateurs der Poſtſtatton geht: 
fall’ gegeben, die Runde durch ganz Frankreich. eich reiche Pelze hinter einander ausgebreitet und die graciöfe Tänze: 
duard Devrient beabſichtigt, wie man dem „Oe tl ſchritt mit ihrem Gefolge über dieſen improvifirten Pelz⸗ 
orgenbl.“ ſchreibt, ſich, wenn er die Neorganifation weh: arts | teppich in das Haus, vor welchem er bis zu ihrer Rückkehr nach 

ruher Theaters beendigt haben wird, ausſchließlich liter riſchen] der Eiſenbahn liegen blieb! Kan 
Arbeiten zu widmen. er »Von E. Palleske befindet ſich ein literarhiſtoriſches Werk 
Moſenthal's neueſtes Bühnenwerk⸗ cn. gefan⸗ „Das Leben und die Werke Schillers,“ unter der Preſſe. Daſ⸗ 
eine dramatiſche Phantaſte iu 10 iſt ſoeben ſelbe wird ſich in äußerer Ausſtattung zund Anordnung der in 

von Cotta s lag in Stuttgart dem Buchhandel übergeben wor⸗ Berlin erſchienenen deutſchen Ausgabe von Lewes „Götbes Le 

den. Die Dichtung iſt dem König von Sun gewidmet. und Schriften“ anſchließen, zu dem es auch iunerlich wo möstie 
ie Aufführung der vom dramatische wie eticht in Min ein Gegenſtück bieten ſoll. Es wird wie dieſes zwei Bände um! 
elt e eee e 8 e 

is in die zweite Hälfte de gern. Frau] werden foll... 2 I a 
Bayer⸗Bürk, welche in Felge 92 670 a in der Frau Straß⸗ * a Lamartine's Pa fällt ein Blatt nach dem 
mann⸗Damböck die Rolle der Herliſſa in den „Sabinerinen“ anderen. Den Stoff 16 einer „Graziella,“ die fein Roman fein, 
ſondern wirklich Erlebtes darſtellen ſoll, hat er einem Roman 


zum Einſtudiren dieſer bedeuten⸗ 
zu bedürfen. von Forbim entnommen. Und der Dichter hatte ſich vor aller 


gegenwärtig damit beſchäftigt, das] Welt f aßt, die arme Graziella geliebt und dann ſchnoͤde 
verlaſſen zu haben! 


Die auch in Deutſch 


Friſt 


aſtrana iſt 


Miß P 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 718. Kundmachung. (277. 13) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Anton 
Swoboda für ſeine in Lancut beſtehende Apotheke die 
Frma: „Anton Swoboda“ beim Nzeszower k. k. Han⸗ 
dels-Gerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 11. Februar 1858. 


3. 1135. Edictal⸗Vorladung. (263. 2 -3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Sokoldw. werden nad: 
benannte vom Haufe unbekannten Orts und illgal abwe⸗ 
ſende Militärpflichtigen, als: 


IN. 646. 


briefe berufenen Verwandten des Hrn. Alfred Grafen 


Edict. (274. 3) 

Vom k. k. Keeisgerichte Rzeszöw wird die dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Johann 
und Barbara Klings mittelft gegenwärtigen Edictes erin⸗ 
nert, daß über die am 4. Februar 18958 3. 646 einge⸗ 
brachte Klage der Erben des Joſef Kellermann, Anton, 
Amalia, Carl, Eduard, Adolf und Leo Kellermann, 
der Franciska Wienkowska geb. Kellermann, ferner 
der erbserklärten Erben des Maximilian Kellermann 
der Franciska Kellermann geb. Freindelsberg unter 
rechtsfreundlicher Vertretung des Jur. Dr. Zbyszewski 
wegen Löſchung und Extabulirung der im Laſtenſtande 
der Güter Kanczuga ſammt Attinentien Siedliczka, 
Manasterz, Hadle anczuckie, Niewazka, Tarnawka 
u. Rzeki dom. 107 p. 18 n. 32 on., p. 35 n. 18 on., p. 41 
n. 18 on., p. 47 n. 18 on., p. 53 n. 18 on., p. 59 
n. 18 on., p. 67 n. 16 on. verſchriebenen Eviction für 
die Verbindlichkeit binnen zwei Jahren vom 4. Februar 


des §. 630 a. h. G. B. und des XII. Abſatzes des 
Stiftbriefes des Lancuter gräflich Potockiſchen Fideico⸗ 
miſſes, behufs der Wahl des Fideicomiß⸗ und Poſte⸗ 
ritäts⸗Curatots und eines Subftituten deſſelben die Tag 
fahrt auf den 26. Auguſt 1858 Vormittags 9 Uhr an⸗ 
geordnet und zu derſelben die dem Wohnorte nach be⸗ 
kannten Anwärter zu eigenen Handen und die unbekann⸗ 
ter durch dieſes Ediet unter der Strenge vorgeladen wer⸗ 
den, daß die Nichterſcheinenen der Mehrheit der Stim⸗ 
men der Erſcheinenden für beitretend werder erachtet wer⸗ 
den, und daß im Falle keiner erſcheinen, das Gericht 
über Vorſchlag des Fideicomißbeſitzers den Fideicomiß⸗ 
und Poſteritäͤts⸗Curator und deſſen Subſtituten mit 
Rückſicht auf die Anſaͤſſigkeit hier im Lande, die gute 
Verwaltung des eigenen Vermögens, und das nähere 
Anwartſchaftsrecht ernennen werde. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 


Michael Ciesla Stobierna 78 1837 1798 angefangen, alle über den Gütern Sielesz und 
Anton Sakowski Sokolöw 59 „ Chodakowka haftenden Laſten, ihnen ein Curator in Rzeszöw, am 12. Febtuar 1858. 
Franz Cebula Mazury 191 „ [der e ee 1 Jur. BE 117j7CCCCCCCC0CſC Fi: Sr ea Paper SR 
Jakob Kolodzie Trzebos 3 00 „ mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. , 
Valentin Died 4 Mazury or. „ I Jarocki beigegeben und die Tagfahrt zum ordentlichen Nr. 1526. Edictal⸗Vorladung. 261. 3) 
Andreas Balamut Sokolöw 506 18360 mündlichen Verfahren auf den 5. Mai 1858 Vormit⸗ Nachbenannte illegal abweſende militärpflichtige In⸗ 
Martin Krupa Trzebuska 129/132 „ tags 9 Uhr angeordnet worden iſt. Die Geklagten ha- dividuen, als: 
Adalbert Mikolajezyk Mazury 39 1834 ben zu rechter Zeit ſelbſt zu erſcheinen oder ihren Cura⸗ Martin Machowicz aus Trzeinica Haus-Nr. 84 
Martin Ak z 36 1833| tor die erforderlichen Behelfe an die Hand zu geben oder Josef Biesiadzki, Jaslo er 89 
Michael Cebula 2 191 1832] einen andern Sachwalter ander namhaft zu machen und | Adam Motyl, N 286 
aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten überhaupt alle zu ihrer Vertheidigung dienlichen Schritte | Johann Dabrowski, Dembowiec 5 254 
Einſchaltung der gegenwärtigen Vorladung in die Kra⸗ zu thun, widrigens fie die aus ihrer Verabſämung ent: | Bartolom Gondarowski „ 5 290 
kauer Zeitung hieramts zu erſcheinen, und ſich wegen ſtehenden Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben werden. Josef Siwak 1 in 330 
ihrer Affentftellung geziemend zu melden, widrigens die⸗ Vom k. k. Kreisgerichte. Michael Kocon 5 ar 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und als Rzeszöw, am 12. Februar 1858. Stanislaus Winiarski, Opacie 1 28 
ſolche behandelt werden würden. Valentin Banas, Gorajowice 8 17 
Vom k. k. Bezirks amte. ; Adalbert Lubas, Umieszez 8 29 
Sokolöw, am 11. März 1858. Nr. 717. Kundmachung. (276. 3) . Osika, Wola dembowiecka 1 0 
Es wird hiemit bekannt gegeben. daß Herr Ignatz asius Stanek, ‚m zan 550 7 
Brudzynski für ſeine in Dziköw beſtehende Apotheke Stanislaus Nowak, Osobnica be 1 
N. 6549. Kundmachung. (278. J) die Firma: „Ignatz Brudzynski“ beim Rzeszoner k. N Br ” „ 17 
Bei der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchſten k Handelsgerlchte protocolltrt hat. 8 5 u „ 30 
Patents vom 21. März 1818 vorgenommenen 293. Ver⸗ Vom k. k. Kreisgerichte. Takenn:Kuchte; i „ 300 
loſung der älteren Staatsſchuld, iſt die Serie Nr. 208 Rzeszöw, am 11. Fetruar 1888. Stanislaus Kusiak, Chrzgstöwka 3 30 
gezogen worden. ö Augustin Nowak, 4 4 21 
Die Serie enthält Hofkammer⸗Obligationen vom ver: Mt. 492 275. 3) Johann Zegarowski, Niepla * 102 
ſchiedenen Zins fuße, u. 3. Nr. 56920, dann die Obli⸗ 57 0 E d Lak t. 0 30 Audreas Sosnicki, Kowalowy 4 20 
gations⸗Nummern: 57475, 57479, 57480 und 57482 Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw wird den un⸗ Peter Michalski, Krajowice 5 2 


mit der Hälfte der Capitals⸗Summe, dann die Num⸗ 
mern 57469 bis incl. 57483 — mit Ausnahme der 
bereits früher erwahnten Zahlen — mit ihren ganzen 
Capitalsſummen, im geſammten Capitalsbetrage von 
1.249,445 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge⸗ 
festen Fuße von 24983 fl. 37 ½ kr. | 

Diefe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patents vom 21. März 1818 gegen 
neue — zu dem ueſprünglichen Zinsfuße in Conventlons- 
Münze verzinsliche Staatsſchauldverſchrelbungen unge 
wechſelt werden. b 

Was hiemit im Grunde h. Fang nit 
vom 2. März 1858 3. 1101/8. M. zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 


Krakau, am 9. März 1858. 


bekannt wo ſich aufhaltenden Anwärtern des Lancuter werden vorgeladen, binnen vier Wochen in ihre Heimath 


gtäflich Potocki'ſchen Fideicamiſſes dem Herrn Adreas 
Bernhard Grafen Potocki und im Falle ſeines Able⸗ 
bens ſeinen allenfälligen Nachkommen, der männlichen drigens dieſelben als Mekrutirungs flüchtlinge angeſehen 
an als ſolche behandelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Jaslo, am 5. März 1858. 


Nachkommenſchaft des Herrn Jaroslaus Grafen Poto- 
oki, dem Hrn. Franz Grafen Potocki beziehungsweiſe 
ſeiner Nachkommenſchaft endlich den andern im Stift⸗ 
ä ˙˖—·— — —e— ́— — EEEEREEEET 
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Privat · Juſerate. 


Vergleichend ⸗anatomiſche Schriften 


— 


Aufführung Gattung I. II. Ga II. att. 
der von J bis | von] bis | von] bis 
Broducte III KIL te [Alte IM te SATTE, 
Der Meg. Winnt. Wer] 3115 [| 333 | 3 7 
„ Galiz.⸗Weiz. 5 — — — 122 
„ Roggen 11524] 2— 145148 —.— 
„ Gerſte . — 142 —— 133 —— I—1— 
„ Früh⸗Hafer 115 1183] 1) 3 | 1) 7411 —— 
„ Erbſen . 2] 21324] 21374] 2jı5 | 2130 I-|- 1 
„ Hirſegrütze . 14,30 | 4145 | 420 | 25-1 1-1 
„ Faſolen — — . LI Ile 
1 Pd. fettes Rindfleiſch— — 1 I-— I I-i— 
e J er EST 2 ale E- 
„  RindRungenfl. -/— F-— = Hi [I -1- 
Metz. Hirſfſe— 1.2 Ti el u 
„ Buchweizen —— 130 —— Ti 1-1 1-1 
n Klee 1630 117— . — 
„Kartoffeln. — 1 1411 81-1 — I-I— 
Cent. Heu (Wien. G.]— — —57 —— [148 J-— 
½ Stroh.. . — BU E E 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung — | 245—— l 
do. abgezog. Branntw.— — |] 150 I—1— I— 1 
Garniee Butter (reine 3301 4——— 2 — 4 — 1-1 
Hühner⸗Eier 1 Schock ——— —— - 48 —— 42 
Hefen aus Märzbier 
gr —— —— -= 45 BeENS Een Bene Bi 4 
detto aus Doppelbier—— 45 — r 
Win terra; — Negele 
5 in —.— ng ale ai sis a 
erftengrüge / Metz — 124 — 27 —21—223—18— 
ſtochauer dto 571 Fa ink — 
Sn dito. —52(—445— - 1150 I—1— I-i— 
dto. 1 — 1 45 —37—— 
Buchweizen dio. 37040 Im 
Geriebene dto. — 33 36 e m 
Mehl aus fein. dto. „124 1-30 1-1 1 II II 
Graupe dio. 2732 . 1 1 


Wiener Börse-Bericht 


5 G 
Potocki unbekannten Eziſtenz erinnert, daß im Grunde auf dem öffentlichen Woch 


Bezirksamte behufs ihrer Aſſentſtellung zu melden, wi⸗ detto der übrigen Kronl. 


zetreide Preiſe 
gen claſſifteirt. 


enmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 


abe Pi 16. März 1858. Sr. Baare, 
Kal, . b . 1 4 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% Arie f ur = 7 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 97/98 5 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% u... = 831%, —81} 
detto ak A 5 nd 
—— Re en 
Ds 10 175 HE 
Stoggntker Oblig. m. Nüdy 5% % -.. + 
Oedenburger detto „ 5% 97—— 
Peſtyer detto „ 4% Vi 
Ran 8 1205 0 1 47 Ä 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% F 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5%è 7 — 
„ N —85˙ 
Banco⸗-Obligationen 1 2% ech — Ti 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 312—3 
detto r 129 —1 
dette „ eee ee 107% — 107%, 
Somo-KRentibeine. . 1m Ind 1 —1 
Helg, Manbbrieie, ;, — 6 ’ 
Sortba or Soltg. * 5 . f. 
Gloggnitzer dello MI Yen 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. zu 9 
Lloyd detto (in Silber) „ FM j 5 
3°, Prioritäts-Oblig. der Staatd-Eifenbahn- Ger a. 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 110—111 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 299.— 5 
3 258 


Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 


„ 


„ „N. Oeſt. Escomple-Geſ ver 
Budiweid-Finz-Gmundner- Eiſenbahn 
Nordbahn 


u 7} 


er 1 
119—119¼ 


Med. Dr. Brühl, 


L. 6549. Obwieszezenie ' | * 0 e ujnr= 
a 6 det kei den Anatomie und Zoologie „„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Ft. 2 
Przy 293. losowaniu dawniejszego dlugu Pan- ur 15 Yale 9201 . "Kr 1 5 „ „ Kaisern «Elifabeth - Bahn zu 05 fl. e 
stwa, ktöre w dniu 1. b. m. w moc Najwy2sze an der Universität zu Krakau. G e na! * 101%, 101% 
Patentu 2 dnia 21. marca 1818 dae (Durch alle Buchhandlungen Oeſterreichs zu beziehen.) e dee ene. ung 44 
wyeiggnigto seryi Nr. 208. 5 tniß des Orangkopfes und d ten. Mit zwei vom Verfaſſe „ „ Lomb. bene. Ged.. „ 1 
„m ve obejmuje —— er 3 N 1 e 1 50 9 5 each 15 185 A, h Aal zwei vo ſſer lithographir⸗⸗ 5 Donau est ulld cf j Be 
50920, allzeit BTA75, 57.479, 2. Oſteologiſches aus dem Parifer Pflandengarten. Mit eilf vom Verfaſſer lithoge. Tafeln. de ne „ Haaren BOT 
57,480 i 57,482 z polowg sum italu, nareszcie gr. 4. Leipzig F. A. Brockhaus 1856. 5 fl. CM. 8 „ „ Weder Dampf. Gesel . 0° Pa 
numera 57,469 wigeznie do 9748 — 2 wyjstkiem 3. Kleine Beiträge zur Anatomie der Haus ſäugethiere. Mit vier Tafeln. Folio. Wien, Gerold duese. Len Cifenb. 1. Emiff. 1920 
przöd wymienionych liezb — z calym ita- und Sohn. 1850. 5 fl. EM. 5 zel Eſtech agp 4 ar mit Priorit. 25—30 
em, razem W ilosci kapitalowej 1,249,445 kr. 4. Anfangsgründe der vergleichenden Anatomie atler Thlerklaſſen. 1. bis 3. Heft, enthal⸗ G Nane M We 2 —256 
a w prowizyach wedle znizonéj atopy 24,983 Ar. tend: Die vollſtändige Oſteologie det Fiſche.“ Text in 8. Mit Atlas von neunzehn Tafeln 1 7 10 1 5 . 
3 N 107 De Ani in gr. 4. Wien, Mörſchner's Wittwe und Bianchi (Greß) 1847. 3 fl. 45 kr. 4 N. e 5 i 16%½—16½ 
21 — — 75 dae te — — 5. Die Methode des oſteologiſchen Details. Mit 3 Tafeln und 15 Tabellen in Folio. gr. 4. Wien,, Dan 1 ee or” n 
na nowe obligacye diugu Panstwa, ktcre W sto- Kaulfuß Wittwe und Comp. 1845. 5 fl. (282.13) % Ca 40 sern When, her 37% * 
sunku do pierwotnéj 8 rowizyjnéj procent N Winds Ald.-Ahn. Ai 6 
w mon. — —— vn P Einladung zum Abonnement auf die 55 ſo widmet ſie anderntheils 11 De eines jeden e end nun. U a 870% 
Co sie niniejszém w skutek rozrzgdzenia wys. Standes der Bewohnet unſeres Herzogthumg in gedie⸗ N 105% 
&. k. Minisierstwe Skarbır » dnia 2. maren 1858 RNaſſauiſche Jeitung genen, von ſachkundigen und für das Wohl des Volkes eg Tr — 
do 1. 1101/M. S. do powszechnéj podaje wiado- neb mtsblatt wirkenden Männern verfaßten Leitartikeln und Tages be⸗ Frankfurt (3 Wen.) 8 
mosci. für das 2. Quartal April bis Juni 1858. richten eine Aufmerkſamkeit, welche ſie der weiteſten Ver⸗ Hamburg (2 DEIN.) = a an zen 777 
Z c. k. Rzadu krajowego. Abonnementepteis bei der Expedition 1 fl. 48 kr. beilsreitung im In- und Auslande als würdig erſchelnen Leudon ( Don) r nd ag e 10 71 
Kraköw, dnia 9. marca 1838. allen Poſtanſtalten des Herzogthums mit Poſtproviſion läßt. Mailand M Er ee 10, 1 4 
2 fl. 15 kr. Im Auslande mit dem tarifmäßigen Poft:| Wiesbaden, März 1858. (284.12) Pate (% Mon) e n — 
aufſchlag. Die Nele a ah für die fünf: Expedition der Naſſ. Zeitung. — lg ons‘ ’ [pe 
1080. i ' 0. 3) ſpaltige Petitzeile 3 kr. — — f W N 81814 
5 Edictal⸗Vorladung. e Von echt confervativem Standpunkte aus vertritt die — =. —.— — gun 10 1 —55 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz Bochniaer Kreifes | „Naſſ. Ztg.“ die Intereſſen des Staates, der Kirche, 
in Galizien werden nachbenannte unbefugt abweſende mi⸗ der Schule und der Famile. Bei diefer Aufgabe wird 
Individuen vorgeladen, binnen 6. Wochen die Redaction von einer großen Anzahl tüchtiger Mit: 


K . polnisches Cheater in Krakau. 


Unter der Direttion des Julius Pfeiffer u. F. Blum. Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


litärpflichtige 0 i 2 £ 
hieramts zu erſcheinen, und der Militärpflicht zu ent⸗ arbeiter und Correſpondenten unterſtützt und kann einer⸗ Donnerſtag, den 18. März 1858. Ab 9 
ſprechen, widrigens dieſelben als Ru rutirungs flüchtlinge ſeits die „Naſſ. Ztg.“ durch die Sorgfalt und Umſicht, Lan ski b ap nach Dembica 0 um 12 übe 4 e e 
behandelt werden würden, u. 4: mit welcher der poltiſche Theil des Blattes redigiet wird 201 Kiew ’ Cecora um 9 uhr Minuten Abende 
Josef Mikulski, Olchawa Haus⸗Nr. 56/1 mit vollem Rechte auf die Eigenſchaft eines politiſchen Trauerſpiel in 5 Acten von Humnicni nach Wien um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
Andreas Fortuna, 2 Obdachlos] Tagblattes, welche das Abonnement auf eine größere SC er Pe nach Breslau 14 um 3 Uhr 25 ten mittag. 
rn re, 1 — a 38 Zeitung vollkommen Überfläffig macht, Anſpruch erheben, Anfang L Uhr, _ Kaffaeröffnung 6 Uhr. Warſchau 0 n 1 er 17 5 Vormittag. 
a . u akau 
Inaak Schleiden 4 „ 115%¼ Meteorologiſche Beobachtungen von Dembica 0 um 1 20 Minuten Morgen 
Salomon Brenner, n * 5 "Barom.-Höhe| Temperatur Sypeeiſiſche A der inn 
Josel Polterer, „ 112% an eee Richtung und Stärke a Erſchetnungen nderung der on Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormitlag = 
Abusch Wohlmuth x 117% in Parall. Linte nach 3 i Zu häre in der Luf Tage (um s Uhr 15 Minuten Abends. 
David Eüsger - „ 96 Feu . Meauma | deren, | . Ft a a er Paul wol. (> dm 2 uhr 35 Minuten Maihmittag 58 
Simche Nebenzahl 8 e n en dach eg 60 l (Abgang von Dembicas 
Wisniez, am 8. März 1858. beter ata N va a 1 ET ( u 2 lle ha Mitra 
a 
In der Buchdruckerei des 4. Anton Czaplinski, Buchdruckerei⸗“ 


